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Dikiudsti 
Es wird nun g 
bereits im Gange iſt, 


rr U En— en ee IE 
zer, N leugnen, daß für jeden, der die Parteileidenſchaften in Polen] auf den der ganze Kampf um den Geſetzentwurf hinausläuft, 

als Generaliſſimus? kennt, dieſer Einwurf außerordentlich plausibel klingt. Aber bereits auf der ganzen Linie eingeſetzt, und vor allein die, 
3 haben nicht Frankreich, England, und vor allen Dingen Blätter der Rechten find voll von Artikeln über die nun 

anz klar: der ganze Kampf. der nun Holland den Kegierungen nicht einen ebenſo großen Einfluß durchzuführende Neuorgauifation der oberſten Militärbehörden. 
über die Stellung, die der neu zu entweder bereits verfaffungsmäßig oder doch traditionell und Wir werden alſo in den nächſten Wochen manches Kampf⸗ 


* ſchaffende Generaliſſimus der Regierung und dem Kriegs⸗ in der Praxis vorbehalten? Sollte Polen nicht auch im] wort aus den gegneriſchen Lagern hören. Und da der Mar⸗ 
miniſter gegenüber einnehmen würd, dreht ſich um die eine Falle ernſter Gefahr eine Regierung beſitzen, die ſich vom ſchall Polens, Pilſudski, ſelbſt mit Feuer in die Diskuſſion 


Frage: 
lautet kaum anders 


Herr Pilſudski! Und mit dieſem Namen haben wird zu⸗ 


gleich die Erklärung 
wickeln beginnen. 


! Um die Situation möglichſt klar ſchildern zu können, 
wollen wir von allen Einzelheiten des verwickelten Geſetzes 


zur Neuorganiſation d 


nur die weſentlichſten Punkte behandeln. Wir gehen alſo 


heute weder auf den 


nahezu alle Miniſter berufen werden, noch auf das ſtändige 
4 Sekretariat dieſes Rates und ebenſowenig auf den Oberſten 
Kriegsrat. Für unſere heutigen Betrachtungen halten wir 
Ars an die drei wichtigsten Stellen den Kriegsminiſter, den 
Geeneralinſpektor der Armee und den Generalſtabschef, — in ihrer 
Gleich- reſp. Unter⸗ oder Ueberordnung liegen die Urſachen 


des Streites. 


. Für di iedenszeit liegen die Verhältniſſe iemlich 
1 ER es En — Kriegs miuiſter die Oberfeitung in der 
Hand belaſſen. Im Kriegsfall aber ſoll der Generaliſſimus 
in Erſcheinung treten. Welche Macht ſoll man ihm nun 
Pikſudski, der gerne ſelbſt als Generaliſſimus 
fungieren möchte, iſt der Anſicht, daß man aus dem Generaliſſimus 


eine Art Diktato 


chef unterſtellt, und der Kriegsminiſter ihm mit ganz rein 


das hohe Amt erlangen könnte, ſind genau der entgegen 


ſtehen ſehen, abſolut dem Kriegsminiſter untergeordnet werde, 
5 ala feinen Fall ein Generaliſſimus geſchaffen werde, 
der zu gleicher Zeit ſo etwas wie Oberſter Kriegsherr 
werde. Und was ſa 5 1 ski? 
Er hatte die Made Aufgabe, einen Mittelweg zu finden. 
Und ſein Gegenvorſchlag beſagt, daß in Friedens zeiten 
der Kriegsminiſter höchſtes Organ iſt. Im Kriegsfalle 
aber tritt der Generalinſpektor in Erſcheinung 
Der Generalſtabschef aber wird im Kriegsfalle nicht 


dem Generaliſſimus, 


Eeinſchränkung der Gewalten des Generg 


ſchränkungen. Denn 


muß man den Monarchen hir | 
s monche Unfätige unter ihnen gibt, ſo 


ehe mehrfach Herrn 
dich denken, 155 bei 
ſchauungen Pilſudskis 
laufen ſein mögen. 
lichteit ſeinem Herzen 


5 gedachte Interviews im „Kurjer Poranny“ r ahh 


blatt 


7 977 


Sitorskiſchen 


BVBahrheit erfolgen 
Staatspräſident 


ewegende Warnung. 


x trbmung abhängigen 


unmöglich machen, daß der Generaliſſimus, den ſie überhaupt 


ſondern dem Krieg 
aaußerdem bleibt der 
N rl Kriegsminiſter abhängig, De ne 
machungs⸗, Konzentrations⸗ un b 
er raliſſimus zu beſtätigen hat. Selbſtverſtändlich iſt das ganze 


Syſtem in Wahrheit viel ver Are 
aber der Ueberfichtlichteit halber mit bie) 


einrichtung überflüſſig. M ali 
kratie will Herr Pilſudski u dem . Stork 


Niun hat der Ministerrat bei feiner Berau 1 


Herr Pikjudski macht in aller Oeffent⸗ 


Nun hat das Geſetzesprojekt des Herrn hu 1 


der obe lniſchen Streitkräfte. M 
ste Seeg fe aber Cie großer Tel Biefer der 


an den Landesbertei 1 0 
Fetzen Haben, aus faßt allen Miniftern beſeht „es 


natürlich auch des Genera dei 
alſo eh Pihuds, wie die Nationaliſten, erheben nun ein herz: 
ich und von der jeweiligen Parteiſt run ee 
5 die dürfe man derar icht in die 
Dr ; icht in die Hand RE ni 
9 g und Frieden, n gen. Nun lätzt ſich nicht 


: wer wird der Generaliffimus dein? und die Antwort Parteigeiſte frei macht, und die in ihren Kreis auch Ver⸗ eingreift, ſo kann es an Abwechslung nicht fehlen. Da ſich 


treter der Gegenparteien beruft, um die Einheit des Landes aber auch die einzelnen Militärkreiſe über das Pro⸗ 
herzuſtellen? Aber für vernünftige Erwägungen ſcheint man blem erhitzen, ſo kann man nicht behaupten, daß der 
wenigſtens im jetzigen Augenblick, wenig Sinn zu haben, Konflikt über den Geſetzentwurf ſehr zur Kräftigung der Ein⸗ 
und ſo hat denn bereits der Feldzug für und gegen Pikſudski, heit im polniſchen Heere beiträgt. f 


als: Natürlich der Marſchall Polens, 


für alle die Kämpfe, die ſich zu ent⸗ 


een) Anklagen der deutſchen Minderheit 
* 0 . 

Drei neue Juterpellationen. — Benachteiligung der deutſchen Schule. — Wie man den Abbau 
praktiſch auslegt. — Unberechtigte Zwangsverwaltung der Mittelſtandskaſſe. — Wie man poloniſiert. 
8 Knrechtmäßige Handlungen. a 
Die nachſtehenden drei Julerpellationen der deutſchen Ver- niſchen Kinder aus Karwia naturgemäß in die polniſche Schule in 
tretung im Seim geben ein auſchauliches Bild von den guten] Karwia. Statt des polniſchen Lehrers in Karwienskie Boto müßte 

Zeiten, welche die deutſche Minderheit in Polen durchlebt. ein deutſcher Lebrer angeſtellt werden. 5 3 
3 N : 3. In Bozepole Krol., Kreis Koscierzyna, iſt neben einer 
Interpellation g deutſchen Klaſſe mit 58 Kindern und en ee Lehrer. eine 
Vereinigung im Sejm und polniſche Klaſſe mit 17 Kindern und einer polniſchen Lehrerin ein. 
u Anterrichtsminiſter wegen ae worden. Von den 27 polniſchen Kindern find nur 5 aus 
85 5 Bozepole, die anderen 12 find aus Kamierowo Piec. Dieſe Kinder 
galität beim Abbau der Volksſchullehrer. 100 hg 15 d bf i Stube 1 polniſchen Schule in 
N 2 Ra äften, der von der Schulbehörde] Bozepole aus der polniſchen Schule in Kamierowo herausgeholi 
ut aa det Grmäctigungs 5 uns Cpafamteitörüdficten worde Lis den ß die onen Kinder, mite früher. r die 
b 


Oberſten Verteidigungsrat ein, in den 


f n h tſache deutſche Schulen bes geſpart werden, da die polniſchen Kinder, wie früher, in die 
ae gg 1 a 1 9 8 Shu 9 ſach 15 ch e Schule 3 gehen könnten, 5 Fr für die 12 Kinder 
Eee als ob das ganze Abbauberfahren in einigen Inſpektions⸗ Be a ee eh ieee 


5 1 — 5 eine weitere e 1 lörun f 5 is Gut ht N 1 1 fi 
hezirken nur dazu benutzt werde, E ö J 9 5 Ju 8 1 f ) 1 > . 


des deu u Schulweſens herbeizuführen. er g . > 
8 dae a os den. 1 e als 40 Kinder haben, wer⸗ zwei Klaſſen eingerichtet worden, und zwar eine deutſche mit 54 
den die deuten Lehrer ohne weiteres fortgenommen, auch penn und eine polniſche mit nur 18 Kindern. 10 Kinder aus Bledowe 
die Kinderzahl nicht wei Jahre lang hintereinander unter 40 ge- ſind ganz unnatürlicherweiſe nach dem 2 Am. entfernten Plegowo 
f Wen Nehrer dagegen werden meiſtens nicht eingeſchult worden, um in Plachowy eine Schule mit bolniſcher 

T der polniſchen Kinder ganz Unterrichtsſprache einzurichten, obwohl dort 84 deutſche Kinder 


gleichgeor duet. Die Nationaliiten, 
daß der ihnen ſo ſehr verhaßte Pilſudski 


Sie wollen es unter allen Umſtänden 
olgendes dienen: borhanden ſind, die bis jetzt einen deutſchen Lehrer hatten. Hier 
1. In Krag, Kreis Slarsgald, find nur 48 polniſche Kinder zone jehr eu en F 
vorhanden; Krag aber hat zwei polniſche Lehrkräfte. Die deut⸗ durch, daß die aus nur 18 Kindern beſtehende polniſche Klaſſe in 
ſchen Kinder von Krag und den benachbarten Ortſchaften Semlino, Bledowo gufgel ft und nach Plachows eingejchult werde lmgefehti 
u die polniſchen Schulen dieser Mühten DS uf dieß Wee würde in Dledoimo Aug deusſche S 

8 i rſt } si 1 könnte eine Bolt 25 werden. Auf dieſe e würde in owo eine deutſche Schule 
nun der Kriegsminiſter Herr Sikorski? Ber gehen.“ n Leg Konnte l ene, D° la Se von 54 und 84, gleich 88 Kindern entſtehen, in Plachowy . . 
a 2 Kinder aus Skole, insgeſamt für Wide Bee ven 10 und 18 polniſchen Kindern. Auf dieſe Weile 

llt de die polniſ he Lehrerſtelle in P achowy geſpart werden können. 

5 55 deutſche Lehrer müßte von Plachowy nach Bledowo verſetzt 


erden 2 ER 
i . iR mach Krag 2, m.] Am betrüblichften find aber noch die Fälle, in denen den deut. 
In Pruſz et, Kreis bla 1 5 5 Bee He he ſchen Kindern der deutſche Lehrer fortgenommen und 
ein polniſcher hingeſetzt wurde, obwohl ihre Kinderzahl über 40 
beträgt. Als Beiſpiele mögen folgende dienen: 
1. Ja Plefewo, Kreis Graudeng. tft am 1. September d. Js. f 
der deutſche Lehrer 5 worden und ſeine Stelle mit 
einem polniſchen Lehrer beſetzt worden, obwohl 44 deutſche Kinder 
vorhanden waren. ne daß irgend ein ſtichhaltiger Grund dafür 
ind porliegt, ſind die 17 polniſchen Kinder aus Pleſewo aus der be. 
nachkarten polniſchen Schule Szonowo Szl. herausgenommen wor⸗ 
den und der Schule Pleſewo zugeteilt worden. Das iſt doch offen, 
bar nur aus dem Grunde geſchehen, damit die Anſtellung 
eines polniſchen Lehrers einen Schein des Rechts 
habe. Es müßte eine gerechte Regelung in der Weiſe erfolgen. 
daß die polniſchen Kinder wieder aa Szonowo und die Felder 
Kinder nach Pleſewo gingen. Es müßte alſo der polniſche Lehrer 
in Pleſewo abgebaut und ein deutſcher angeſtellt werden. 
2. In Nowe Moſty, Kreis Graubenz, ſind heute noch 45 
deutſche Kinder vorhanden. Au erdem gehen in die Schule in 
Nowe Moſty noch 15 polniſche Kinder. Trotzdem iſt die Schule 
m feit einem Jahre mit einer polniſchen Lehrkraft beſetzt wor⸗ 
en. Dieſe polni 55 Lehrkraft könnte ebenfalls abgebaut werden, 
wenn die 15 polniſchen Kinder in die polniſche Schule Rogozne 
5 1 Naeh h 1885 eur der N Lehrkraft in 
Nowe müßte gerechterweiſe eine deutſche L. . 
A werten, | 255 tie Lehrkraft ange 
In Brozowo, Kreis Culm, ſind 48 deutſche Kinder 5 
handen; trotzdem ift die deutſche Lehrkraft el die 5525 
re 8 5 N Feier verteilt worden. Es 
eiſe in dieſem eine ı 
a a eutſche Lehrkraft ange ⸗ 
Aus den vorliegenden Beiſpielen, die jeder zeit ver mehr! 
werden können, geht hervor, daß die Schulbehörde vielfach Maß 
nahmen getroffen hat, die vom Standpunkt des Sparſamkeits 
pringips und des Abbaus nicht gerechtfertigt find und für 
die man leider nur armen finden kann in der Ahficht her 
Behörde, die deutſche Minderheit in ſchuliſcher Beziehung 
zu ſchädigen. In allen ſolchen Fällen hätte eine dem Spar⸗ 
ſamkeitspringip entſprechende Regelung vorgenommen werden 
na , Ar be . der unterrichtlichen Inter⸗ 
uch de 
bie wire 0 8 6 r polniſchen Nationalität er⸗ 
Darum fragen wir den Herrn Miniſter an: 
J Sind dem Herrn Mute gbige Zuſtände bekannt? 
2. Billigt er einerſeits die Benachteiligung der deutſchen Min 
alt d 1 1 eits Ir Bone Belaftung des Staatshaus⸗ 
> dur nterlaſſung des Abbaus v. ötige N 
being eder 5 8 bzw. unnötige Nenanftelfung 
8. er Herr Miniſter bereit, Anordnungen zu treffe 5 
beim Abbau bzw. bei der Anftellung der Lehrkräfte le ve 
nationalen Gleichberechtigung als auch dem Prinzip der Sparſam, 


s wegen des Herrn Pilſudski ent- 


werden. Die Entfernung von Lipia Gora nach Krag iſt 1 Km., 


(fo. dem Generalinſpektor der Armee, 
Ain iter direkt lie de an 

liſſimus in gewiſſer Beziehung 
11 Miniſter die Mobil⸗ 
ationspläne des Gene⸗ 


überflüfſig: denn die polniſchen . i 
ten. ſehr gut in die poluiſche Schule Lowino gehen 2% Km.). 
3. In Lisnöwko, Kreis Graudenz, iſt eine amtlich als 


wickelter. Wir wollen uns 
en hauptſöchlichen 
ilſudsk. Sei 0 t ent⸗ 
Pikſudski. Seinem Temperamen 
b. Er iſt außer ſich über dieſe 
ackgro liſſimus. u jagt: 
Monarchien hat man Diele in⸗ 
Fr Her elta der Königswürde 
chen hinnehmen, jo wie er iſt. Und da 


„Auf Ihr Geſuch teilt das Kuratorium mit, daß das Kultus⸗ 
miniſterium mit dem Rundſchreiben vom 7. 10. 24, Nr. 12691— If 
die Weitererhaltung der VPolksſchule in Lisnowo angeordnet hat. 
der deutſchen Kinder nach Lisnowo kann nicht 


eine ſolch m 
ſſimus einen 


fen wi 6 i recht | r 3 91 
ffen will, nennt er einen regel chten bebe innere Roltih beh 


tufpebung hätte naholegen wien. tiber es Her ſager eine gange 
Pilſudski hinzugezogen und man kann f 

und Sitorstis derartige Sitzungen ver⸗ 
Luft und er veröffentlicht genau aus⸗ 


kraft angeſtellt worden, und zwar ein junger Lehrer für die erſte 
Lehrerſtelle. Für die 60 deulſchen Ei i 
Lehrer als zweiten Lehrer angeftellt. 

ſpricht keineswegs dem Abbauprinzip, denn die pol⸗ 
niſche Lehrkraft in Krokowo konnte geſpart werden, weil die 16 


nicht gerade gehoben wird. i 


dieſe Weiſe würde in Krokowo eine ſtarke lebensfähige deutſche 


RN fr 2 Pr! 
a 5 ir te i 7 0 . keit im Staatshaushalte Rechnung getragen wird! 
digungsrat über, der, wie wir] Schule mit 64 deutſchen Kindern entitehen, die auch daun noch Warſch een ard! 
ene wäre, wenn die Behörde die 20 Opfantenkinder, die 15 e e a Die Interpellanten. 
nd, etwa nicht mitrechnen wollte. Interpellation 


lſo die Einſchränkungen 
05 zugunſten der Regierung — und 
liſſimus. Alle Gegner des Geſetzes, 


darunter des Abg. G 6 5 N 

er es Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung i j 

i 3 z N N anderer Abgeordueten an den Herrn Weintfterpeäfbenfen Sinan 

Karwia, alſo insgeſamt 40 deutſche Kinder vorhanden. Polniſche miniſter und Agrarminiſter wegen unberechtigter A ufre "+ 
erbat der Zwangsverwaltung bei der deutſchen 


gen, die Regierungen ſeien veränder⸗] Behörde noch 2 aus Karwia hinzugeſchult; damit ſollte offenbar Mittelſtaudskaſſe G. in b. H. in Poſen, ul. J 

Sie sene dar abhängig.] der . erfolgten e we ande Be ve BR 5 820 Deutſche Mittelſtandskaſſe in . ift 2 Geſcnſchaf 

: i ; 8 Lehrkraft der Schein des Rechts gegeben werden. Die balniiche | mit beschränkter Haftung, Geſellſch 0 u ü Haft 

tig wichtige En ſcheidungen, wie die über See iſt völlig überflüſſig, denn die 5 polniſchen Kin⸗ 1. der Preuß 5 Fern 9 ſchofter waren bis zur Revolution: 
and der von der Partei-] der aus Karwienstie Broto könnten nach Slawoſsyno, > Km., oder 2. die Poſenſche' Landesgenoſſenſchaftsbank, 


Regierung le nach Karwia, 2% Km., in die Schule gehen. desgleichen die 2 pol⸗ . die Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe in Poſen 


Die Deutſche Mittelſtandskaſſe befteht, abgeſehen vom Anteil 
des Staates, ner aus polniſchen Staatsbürgern. Den 
Anteil des preußiſchen Staates hat die Landwirtſchaftliche Haupt⸗ 
eſellſchaft in Poſen durch Vertrag vom 19. September 1919 er⸗ 
orben. 5 

Der polniſche Staat ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß dieſe 
Abtretung des Staatsanteils an die Landwirtſchaftliche Haupt⸗ 
geſellſchaff ungültig ſei, da die Rechte des preußiſchen Staates 
auf den polniſchen Staat übergegangen ſeien und nicht nach dem 
Waffenſtillſtand abgetreten werden konnten. 

Die Deutſche Mittelſtandskaſſe iſt im November 1919 unter 
staatliche Zwangsaufſicht geſtellt worden. Dieſe Verwal⸗ 
tung beſteht heute noch. Irgend welche Schritte, um die 
Rechtslage endgaltig zu klären, ſind anſcheinend vom polniſchen 
Staat nicht unternommen worden. Der polniſche Staat 
hat lediglich, indem er den Anteil der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 

eſellſchaft als ſeinen eigenen in Anſpruch nimmt, Klage auf Auf⸗ 
Fung der Mittelſtandskaſſe erhoben, ohne die Zwangsverwaltung 
einzuſtellen. Nach ſeiner eigenen Stellungnahme 
iſt die Zwangsverwaltung längſt unzuläſſig geworden, da 
10 kein liquidierbares Vermögen von deutſchen Staatsbürgern in 
er Mittelſtandskaſſe befindet. Die Frage der Möglichkeit der 
privatrechtlichen Auflöſung hat mit der Frage der Zwangsverwal⸗ 
kung nichts zu tun. Anfragen beim Liquidationsamt ind 
unbeantwortet geblieben. Ebenſo iſt für die letzten Ge⸗ 
1 keine Rechnung gelegt worden. Infolge der Untätig⸗ 
eit der Geſellſchaft wird das Vermögen der Geſellſchaft, ſoweit es 
in Bargeld und Wertpapieren angelegt iſt, immer wertlofer. 
Ein Ende der Zwangsverwaltung iſt nicht abzuſehen. Die bis⸗ 
erigen Zwangsverwalter haben zum Schaden der Geſellſchaft 

ertpapiere der Geſellſchaft und Mobiliar, zum Beiſpiel Schreib⸗ 
maſchinen, veräußert. Rechtlich kann kein Zweifel beſtehen, 
daß die Zwangsverwaltung unzuläſſig iſt und längſt hätte 
aufgehoben werden müſſen. 

Der Staat hat inzwiſchen auf Auflöſung der Geſellſchaft ge⸗ 
klagt, da die Erfüllung des Geſellſchaftszweckes unmöglich geworden 
ſei. Der Prozeß hat jedoch lange Zeit geruht und iſt auch heute 
nicht entſchieden 

Wir fragen die Regierung an: 

1. Iſt dieſelbe mit dieſer Verſchleppung der Angelegenheit und 
der Aufrechterhaltung der Zwangsverwaltung einverſtanden? 

2. Was gedenkt ſie gegen die ungeſetzlichen Maßnahmen des 
Zwangsverwalters zu tun? 

8. In welcher Weiſe werden die Geſchädigten für die inzwiſchen 
eingetretenen ſchweren Verluſte entſchädigt werden? 

Warſchau, den 9. Dezember 1924. Die Interpellanien. 


Interpellation 


des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im Seim und 

anderer Abgeordneter an den Herrn Miniſterpräſidenten, Finanz⸗ 

miniſter und Agrarminiſter wegen geſetzwidriger Zwangsverwaltung 
der deutſchen Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaft Janowitz. 


Die deutſche Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaft Janowitz iſt im 
ag 1920 unter ſtaatliche e e eg worden, die 
m Anſiedlungsamt übertragen wurde. eſes Amt betraute 
einerſeits den Vürgermeiſter Luc gar in Janowitz mit der Durch⸗ 
ührung der Zwangsverwaltung. Die Anordnung der Zwangsver⸗ 
waltung war ungerechtfertigt, da eine Liquidation der 
Genoſſenſchaft nicht möglich iſt, weil die Genoſſenſchaft zu neun 
Zehnteln aus polniſchen Staatsbürgern beſteht. Dem Ananas 
berwalter Luczal gab das Anſiedlungsamt eine ſchriftliche Inſtruk⸗ 
tion, deren § E folgendermaßen lautet: 

86. Es iſt Pflicht des Zwangsverwalters, ſich um möglich ſt 
ſchnelle Poloniſierung der Inſtitutiou durch Aufnahme 
einer möglichſt großen Anzahl von Polen als Genoſſen (Anteile) 
zu bemühen und, ſobald er ſich überzeugt, daß die Zahl der polni⸗ 
ſchen gerichtlich eingetragenen Genoſſen ſchon größer iſt als 
die der Deutſchen, eine Mitgliederverſammlung einzube⸗ 
rufen, in welcher neue Wahlen des Vorſtandes und Aufſichtsrates 

m Gerichtsregiſter vorzunehmen ſind. Wenn dann vom Gericht 
ie Beſtätigung eingeht, kann der Zwangsverwalter, wenn er es 
für richtig hält, beim Urzzd Oſadniczy die Aufhebung der 
Zwangsverwaltung beantragen. 

Datum 28. 7. 20. 1 

Unterſchrift: Der Präſident: Ciſielski.“ 

Dieſe Inſtruktion befolgte der Zwangsver⸗ 
walter. Er warb ſo viel neue Mitglieder an, daß ihre Zahl 
die Zahl der rechtmäßigen Mitglieder überſtie g. Es 
waren darunter 5 katholiſche Pröpſte, ein Diſtriktskommiſſar und 
ein 1 die gar nicht in der Lage waren, den Vorſchriften 
der Satzungen nachzukommen. Er berief ſodann am 31. 8. 1921 
eine Generalverſammlung, in der er mit Hilfe der neu durch ihn 
aufgenommenen Mitglieder den alten Vorſtand und Aufſichtsrat 
bis auf ein Mitglied des Vorſtandes und zwei Mitglieder des Auf⸗ 

chtsrates durch andere Perſonen erſetzen ließ. Darauf wurde auf 
einen Antrag die a pr der Zwangsverwaltung vom Liqui« 

tionsamt beſchloſſen. Dies Verfahren iſt offenſichtlich ungeje 
lich. Der Zwangsverwalter hat lediglich das übernommene Ver⸗ 
mögen zu verwalten, um eine etwaige mögliche Liquidation vorzu⸗ 
bereiten Er darf das Vermögen nicht zum Nachteil 
derjenigen, 
chädigen, daß er durch Neuaufnahme weiterer 
itglieder den Anteil der Einzelnen verringert. 
Im vorliegenden ur kommt die Aufnahme neuer Mitglieder 
einem Verſchenken 
der, etwa 240, nur je 200 Mark als Geſchäftsanteil eingezahlt 
haben. Schon die Einberufung einer Generalverſammlung war 
ungeſetzlich, da nach der Zuſatzverordnung über 1 
und Zwangsverwaltung die Organe! der Genoſſenſchaft während 
der Zwangsverwaltung keine Rechtshandlung vorneh⸗ 
men dürfen. 

a der Zwangsverwaltungsbeamte nur auf Grund einer 
| Instruktion gehandelt hat, iſt unbeachtlich. Diele Inſtruktion 
} hat ſich das Anſiedlungsamt ſelbſtgegeben. Sie iſt völlig un ⸗ 
geſehlich, da fie die Zwangsverwaltung dazu benutzen will, die Ver ⸗ 
mögensverteilung der Liquidation vorweg zu nehmen. Das Liqui⸗ 
dationsamt hat dann auch die Zwangsverwaltung, ohne über die 
Liquidationsmöglichkeit weiter zu entſcheiden, aufgehoben. 

haben gegen 
Anitang e 


Die benachteiligten Mitglieder 
Genoſſenſchaft Klage erhoben und in der erſten N 
ſiegendes Urteil dabin erreicht, daß alle Beſchlüſſe der Mit⸗ 
gliederverſammlung vom 81. 8, 1921 für nichtig erklärt 
worden find. Die Genoſſenſchaft hat gegen dieſes Urteil am 
4. September 1922 Berufung eingelegt. Die mündliche Ver⸗ 
EN handlung hat am 12. April 1923 ftattgefunden. Das Gericht hat 
** entichieden. da’ die Klage abzuweiſen ſe i, da der Rechts⸗ 
weg nicht zuläſſig ſei. Das Verfahren ſchwebt zurzeit in der Re⸗ 
bifioneinftang. . 

Die Mitglieder haben beim Landgericht Bromberg eine zweite 
Klage gegen die Genoſſenſchaft angeſtrengt, da der ungeſetzmäßig 
beſtellte Vorſtand am 20. 6. 1922 eine neue Mitglieder ⸗ 

ammlung einberufen bat, in der wiederum durch die 
bſtimmung der unrechtmäßig während der Zwangsverwaltung 


aufgenommenen Mitglieder Beſchlüſſe gefaßt worden find, unter 
anderem über die Loslöſung von dem Landesverbande der deut⸗ 
Fi Genoſſenſchaften Poſen lediglich aus dem Grunde, weil der⸗ 
elbe ein deutſcher iſt. Die Genoſſenſchaft 1 5 bar 
auf ihren Austritt aus dieſem Genoſſenſchafts⸗ 
verbande erklärt. 
Wir fragen die r an: N 
5 1. Iſt dieſelbe mit dem Verfahren des Anſiedlungsamtes und 
des Zwangsverwalters, durch das eine ſchwere Schädigung polni⸗ 
F deutſcher Nationalität eingetreten iſt, einver⸗ 
f n 
ee gedenkt fie zu tun, um den Rechtsſtand wieder herzu⸗ 
5 8. Wie wird fie ſich zu den Beamten ſtellen, welche eine amt⸗ 
liche Verfügung erlaſſen. die, wie die obige, Unterſchiede zwiſchen 


die an ihm beteiligt ſind, dadurch 


er halben Fabrik gleich, da die neuen Mitglie⸗ fi 


A 2Pofener Tagedlall,. 


Bürgern polniſcher und deutſcher Nationalität machen, um letztere 
ihres Eigentums zu berauben? , KEN 
4. In welcher Weile werden die Geſchädigten für die in⸗ 
zwiſchen eingetretenen ſchweren Verluſte entſchädigt werden? 
Warſchau, den 10. Dezember 1924. Die Interpellanten. 


der Kamp; um den Marſchall Pilſudsli. 


Eine Unterredung. N 

Wir haben bereits mehrfach zu berichten Gelegenheit habt, 
daß der Kampf um den Marſchall Pikſudski wieder in den Mittel⸗ 
punkt des allgemeinen politiſchen Intereſſes erückt iſt. Noch in 
deutlicher Erinnerung ſteht der Kampf, der ſeinerzeit um dieſen 
Mann und ſeine ache geführt wurde. Er hat das pol⸗ 
niſche Volk in zwei große Lager getrennt. Der eine Teil ſah in 
ihm den nationalen Heros, den Mann, an den ſich die Gründung 
des polniſchen Staates knüpft. Die andere Seite ſah in ihm einen 
Schädling, weil er ſich nicht parteipolitiſch dirigieren ließ und weil 
man auf dieſer Seite unter Partei und Parteiintereſſe den 


dem Einfluß ſubjektiver Auffaſſung dieſer Frage von he 
jenigen erfaßt wären, die dieſe Befehle unterzeichnen werde 
Indem ich zu den Einzelheiten übergehe, mache ich auf 1 % 
wiſſe Artikel des Geſetzentwurfs aufmerkſam. Artikel 3 beſtim i 
die Zuſammenſetzung des Staatsverteidigungsrates, zu dem. 5 
man ſieht, faſt alle Miniſter, außer dem Kultus] we 
dem Juſtizminiſter und dem Arbeitsminiſter gehören ſollen. 75 
man eine ſolche Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft annimm 
dann ſchiene es weit vernünftiger, gleich den vollen Miniſtere, 
u nehmen und ihn mit Vertretern des Heeres zu ergänzen. De 
Geſetzentwurf erwähnt als Mitglieder des Staatsverteidigungs⸗ 
rates ſeitens des Heeres außer dem Kriegsminiſter und dem 
Generalinſpektor noch den Chef des Stabes, wodurch noch 
einmal betont wird, daß dieſe beiden Faktoren auf gleicher 
Stufe ſtehen. Andere Vertreter des Heeres gi 
es nicht. Man weiß zum ®eifpiel nicht, weshalb der Chef 
der Heeresverwaltung übergangen wurde, von dem plötzlich im 
Artikel 19 die Rede iſt, daß er 1 den Kriegsminiſter im 
Grundſatz gegenüber den geſetzgebenden Kammern und in der Re⸗ 
gierung vertritt. 9 


Staat verſtand. Artikel 6 führt einen General ein, der die Arkeiten des Se. 
Nach erfolgter Wahl im Jahre 1922 fiel ſein Amt als Staats- kretariats des Staatsverteidigungsrates leitet. Er wird oo 1 
a. in die Hand der parlamentariſchen Vertretung des Landes. Miniſterpräſidenten auf Antrag des Kriegs miniſters berufen En 3: 
ach der Ermordung von Narutowicz und nach der Wahl des abberufen. Alſo wiederum jemand, der die ſpeziele Aufgabe HIT 


ſich mit der Verteidigung des Staates zu befaſſen, und der gans 
ohne Einfluß des Generalinſpektors beftimmt, 
und wohl nur zu dem Zwecke eingeſetzt iſt, um den Gen eral⸗ 
inſpektor bor der Fühlungnahme mit der Re- 
gierung zur ickzuhalten, damit er nur ja nicht auf ſie 
einen ee hätte. 4 r 
In Artikel 7 werden zur Vergrößerung des Anſehens des 
Kriegsminiſters die Beſtimmungen des Vereichs ſeiner Gewalt 
aus dem Artikel 46 der Verfaſſung wiederholt. Doch hat man 
die Beſtimmung des Artikels 1 daß nämlich der Kriegs⸗ 
miniſter für die Akte verantwortlich iſt, die verbunden find mit 
der Leitung zu Kriegszeiten, da dies ihn zwingen würde, der tat⸗ 
ſächliche Oberbefehlshaber zu ſein. R 
Artikel 9, der den Kriegsrat feſtſetzt, trägt dem Kriegs: 
miniſter auf. feine Meinung in allen ilitärfragen de facto 
re ge Der Rat verſammelt fih viermal im Jahre. 
Auf dem Kriegsminiſter laſtet aber nicht die Pflicht, ſich im Laufe 
des nur einmal um die Meinung des Gene⸗ 


jetzigen Staatspräſidenten 308 e fih aus dem politiſchen Leben 
zurück. Die Organiſation der oberſten Militärbehörden, die ſchon 
eine ganze Reihe von Monaten die politiſchen Parteien in Be⸗ 
wegung bringt, hat wieder ſeine Perſon auf den Platz geſtellt, der 
befondere Bedeutung zu haben ſcheint. Die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen in Warſchau, die über das . der oberſten Militär⸗ 
behörden ſtattfinden, haben Pilſudski nach Warſchau geführt. Ein 
Vertreter des „Kurjer Porannhy“ hat die Gelegenheit benutzt, den 
Marſchall Pilſudski zwecks einer Unterredung zu beſuchen. Das 
Ergebnis iſt der nachſtehende Bericht, den wir nach dem genannten 
Blatte wörtlich bringen: { 
„Wir haben den Aufenthalt des erſten Marſchalls Polens in 
der Hauptſtadt benutzt, um uns an ihn mit der Bitte zu wenden, 
ſeine 8 zu Außern über den im Sejm eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf von der Organiſation der oberſten een der Staat?» 
erg Im Zuſammenhang mit der Ankündigung, daß das 
Amt des Generalinſpektors des Heeres von der Regierung eben 


dem erſten Marſchall Polens angetragen werden ſoll, und im Zu⸗ anzen Jahres au 


ſammenhang mit den Gerüchten, die dahin lauten, daß dieſe Ans ralinſpektors in dieſen Angelegenheiten zu befragen. Noch ein: 
gelegenpeit nach Einbringung des Projektes auf einer Beratung 5 N; teil das Mißtrauen gegen den künftigen 
eim Miniſterpräfidenten beſprochen wurde. erbefehlshaber betont. 


— Und wie ſteht es mit der redaktionellen Seite des Projekts 
vom militäriſchen Geſichtspunkt aus? 5 
— Es find gewiſſe Unklarheiten in den im Gaſetzentwurf ger 

brauchten Ausdrücken. So iſt z. B. im Artikel 9 die Rede vom 
Plane der Dislokation und Konzentration. Man kann von Ver⸗ 
4 W en ſprechen, aber nicht vom Plane der Dislolation, 
o verbir 


über den Verlauf der Diskuſſion beim Miniſterpräſidenten 
wollte der Marſchall Pifſudski nicht ſprechen, was leicht begreiflich 
iſt. Aber auf die e ob der Geſetzentwurf dem Marſchall die 
Annahme des Poſtens, gleichbedeutend ſein ſoll mit dem Poſten 
des Oberbefehlshabers im Falle des Krieges, ermöglichen würde, 
erklärte der Marſchall folgendes: 


Das Geſetz über die Organiſation der oberſten Behörden verb ſich wohl im Plane der Dislokation ein un bee 
55 3 ins j ; reifliches Geheimnis, das in Verbindung mit dem 
2 8 igung führt den Generalinſpektor des Heeres ein, RA ji 8 Anlaß gibt zu Mißtrauen für den Gene ⸗ ; 


zeiten zum Oberbefehlshaber des polniſchen 
Heeres vorgeſehen iſt. Da der Oberbefehlshaber vom Staatspräſi⸗ 
denten erſt im Augenblick des Kriegsausbruchs ernannt wird, 
kann es auch ein anderer General ſein. Jedenfalls 
iſt der Generalinſpektor derjenige, der dem Oberbefehlshaber die 
Arbeit vorbereitet. - 


ralinſpektor. 

— Artikel 13 gebietet dem Generalinſpektor, die Direktiven 
für die Operationspläne ſowie die Pläne der Mobiliſation und 
Konzentration des Heeres für den Kriegsfall feſtzulegen. Das 
10 wiederum ſehr unklare Ausdrücke. Auf meine An 

age, was der Ausdruck „Operationspläne“ (plany operacyjny) 

bedeutet, antwortete mir der Kriegsminiſter in der Konferenz, daß 
er darunter Operationsgedanken (mysli operacyjne) verſtehe. Da 
der Inhalt der Vorbereitungsarbeit die Pläne der Konzentration 
find, alles andere aber nur „Operations gedanken“, die 
ſich nicht feſtlegen laſſen, und da ferner dieſe Pläne der Konzen⸗ 
tration der Chef des Generalſtabes umarbeitet, der den Befeh⸗ 
len des Kriegsminiſters unterſtellt iſt, bleibt dem Generalinſbek⸗ 
tor nur übrig „Operationsgedanken“ N ſpinnen 
und ſie für ſich ſelbſt Ses während das Weſen der Vor⸗ 
bereitungsarbeit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Stabes 

übergeben wird, die den Krieg nicht führe 
wortung für ſeine Geſchicke flüchten. 

— Wo liegt die Urſache eines ſoſchen Geſetzentwurfs, der aus 
den. Generalinſpektor einen Mannequin macht, aus dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Chef des Generalſtabes aber Männer, die über 
die Sachen entſcheiden, für deren Führung ſie ſich gleichſam ſchä⸗ 
men. die Verantwortung zu übernehmen. 

— Es kann ſein, daß wir es hier mit dem Einfluß 
eines perſönlichen Faktors zu tun haben, der auch Kr 
die n und die Redaktion der Verfaſſung einwirkte. J 
bin als Kandidat für den Poſten des Generalinſpektors genannt. 
Augenſcheinlich wird der Mangel an Vertrauen 


es in das Leben des 
ichſam obliga⸗ 


egen, der im n und vor der Verant⸗ 


deſſen unmittelbarer hg Ss in der Zeit des Krieges. 
Er wird aber vom 


eines nächſten Gehilfen für die Zeit der Krieg mir gegenüber die Abſicht hervorrufen, mich 
babe eſer Chef des Stabes unterliegt unmittelbar dem nn ir der Weiſe zu . Nie zu 
Kriegsminiſter, alſo nicht dem Generalinſpektor. Er leitet die monarchiſtiſchen Zeiten egenüber körichten 


Monarchen angewandt wurde, damit ich weder 
m Schaden des Staates, noch des Heeres, der 


: N u 
17 Initiative übernimmt. . oder des Sejm wirken könnte. Wenn 
0 


al 


\ 1 


No nur „Direktiven“ des Generalinſpektors, und es bleibt ihm es ſo iſt, dann wäre es hundertfach beſſer, man zöge meine , 
ein Feld je feine 1 * Initiative. Er kann alſo auf Grund Fand ene t nicht 5 Belrac # und nähme 4 
eines Befehls des sminiſters und aus eigener Initiative] einen anderen auf diefen Poſten, nicht aber mit perſönlichen Rück! 
> Arbeiten beginnen und fie ganz anders führen, als es der will, ſichten die Gef und das Leben des Heeres zu verderben. Es 1 
h 1 zu er nn eng orgeſetzten in Kriegszeiten vorge- iſt beſſer, entweder ein ſolches Geſetz nicht zu beſchließen, oder 
ehen iſt. Dieſes Mißtrauen ge enüber dem Generalinſpektor und] ſich dahin zu entſcheiden, den Kriegsminiſter zum Oberbefehls- 
ag in Führer gest jo weit, daß er im Sinne des Axtikels 12 haber für den Fall des Krieges zu machen. Das wird wenigſtens 1 
die Oberaufſicht über die 1 au nicht unmittelbar aus⸗ pe iſch fein und nichts damit zu tun haben, den künftigen Ober 
Zu: Ban fonderı daß dieſe Oberauſſicht 4 5 nur vom 17 beſehlshaber in ein Narrengewand zu kleiden, wäh | 
2 0 3 * eübt werden muß. Es handelt ſich rend ſich der Kriegswiniſter und der Chef des Generalſtobes mit 
ee e . Dee Dune 
der 1 as Heer abe: beleidigend. 


nterkommandierenden in Füh⸗ 
lung kommt. N 
le ift eine fo erſtaunliche Hinſtelung der Sache motiviert 
ur Rechtfertigung der Beſchränkungen des Funktionsbereichs 0 
neralinſpektors find im Vesezenfeef 5 nz wertloſe 


Republik polen. 9 


Vom Haushaltungsausſchuß. 


bes der Dienstanfisune der Sejmtommiffion tür Haushaltsfragen 


endungen gebraucht worden. Im Artikel 13 heißt es, daß In d ushalt& forum für das erſte Quartal 
der Kriegsminiſter die Operationspläne, die Pläne der Mobiliſie⸗ Ans Die Borla N Email Fe Mon. rl Kr ao 73 


rung und der Konzentration des Heeres beſtätigt, wobei er ſich den 


allgemeinen Abſichten der Re 1750 TTT. ME ER Gestern ie and herren 


eine Vertrauensfrage für die Regierung ſei und eingebende Beüfung 
eriorbere. Da aber au ſolcher Piüfung weder die Kommmiion noch 
der Seim Zeit hätten mühe man als Staa'$notwendiofet wenigſtens 
die Beſch eßung eines Teils des Voran ſchlages für 192 in Berraht 
ziehen Der A 1 hellte den Antrag a“ Bu get für Nanuar 
zu beſchließen. Der Antrag wurde mi 17 gegen 9 Summen ange⸗ 
nommen. Gegen ihn itmım en: C wiſtl. Demokratie Nar Arbelter⸗ 
vartel, Sozialiſtenparte. Wy wolemiegruppe und die Bauern aditalen 


in der Zyrardsw⸗Affäre, die in der Dienstagſitzung des Sem 
5 Wrack. kam, fand am Dienstag noch 275 die Abſtimmung 
€ 


anpaßt. Was bedeutet dieſe Bezeichnung der Kriegsziele durch die 
Regierung in der Friedenszeit! Das Ziel des Krieges iſt immer 
die Exmöglichung des Sieges. Andere können ſich während des 
. zeigen aber uicht vor dem Kriege. ; 

ı Geſetzentwurf will aus dem künftigen ag ber 
einen Hana ırft machen, den Kriegsminiſter und den hi des 
Stabes aber in eine Lage 7 die in moraliſcher Hinſicht für 
Ehrenmärmer unerträglich iſt. Sie ſollen in den klein⸗ 
ſten Einzelheiten über die Arbeiten, die den Krieg vorbereiten, 
entſcheiden, die Laſt der Führung aber und die moraliſche Verant⸗ 
or für fie wälzen fie auf die Schultern eines an⸗ 

eren. 

— Woher bloß ſolche unerhörten Einfälle? 

Die 2 7 4 des Projekts ſolcher Normierung des Verhältniſſes 
der oberſten Militärbehörden liegt, wie mir ſcheint, darin, wir 
uns daran gewöhnt haben, Bi ie Muſter der monarchiſti⸗ 
ſchen Ehre zu blicken, in denen jeder Herrſchende, unab Er 
bon feinen Fähigkeiten und ſeiner Ausbildung, Oberbefehlshaber 
war. 

Das ſchuf die Tendenz, einen ſolchen Oberbefehlshaber ſo zu 
umſtellen, daß nich! er, ſondern ein anderer dieſer Führer de facto 
war. Es iſt für die Demokratie ungeſund. monardıt 
Muſtern nadhaugehen, und wenn dieſem an Führer er⸗ 
teidigung der Demokratie übertragen wird, dann muß man auch 


— 


att. Es wurde ein Antrag der Linten auf Vertagung der Ab? 
timmung auf den heutigen Mittwoch mit 155 gegen 145 Stim⸗ 
men angenommen. Über den Antrag auf Auslieferung des fee 
n nanzminiſters Kucharski referierte der Abgeordnete 
oraczemdfi von der Sozialiſtenpartei. Darauf ſprach Ab⸗ 
geordneter Doßrzanski vom Nationalen Volksverband, m u. a 
erflärte, daß die vom Gtantäfisfus für die Bnrardöm-Merfe 
affignierte Summe den Charakter einer Anleihe hatte und des⸗ 
halb keine Rechtsgrundlagen dafür vorhanden 
. wären, die Rückgabe einer größeren Summe als 
r Nominalſumme zu verlangen. Bei der Umrechnung früherer 
Anleihen, die verſchiedenen Firmen vom Finanzmintſterium g 
währt wurden, ſei die Valoriſation überhaupt nicht angewan 


ihn mit Vertrauen bedenken können. worden. Der Redner erklärte zum Schluß, daß Minister und 
— Was meint der Herr Marſchall von anderen Beſtimmungen enten bor den Staatsgerichtshof wegen ſchwerer Verfehlun⸗ 
dieſes Entwurfs? geſtellt würden, wenn ſie den Staat einer Gefahr aus 


fett 
die Sache au 
und 


überhaupt fo ur Wige bes 
t, er ſpäter eine Men 
5 „ würde, die unter 


en oder erhebliche und offenbare Schäden zufügten. Wenn ma 
f dem Boden der allgemeinen ſtaatlichen, Ta iel 


— Der Geſetzentwurf i 3 
lichen Bedinaungen betrachtet, jo könne man feine Schul 


dig und ungenau a 
ergänzenden Seien e r 


18. Dezember 


die deutſche Schule im Baltitum. 


Es geht, wenn man will! 
In den letzten Oktobertagen fand in Reval der 6. baltiſche 
ſehrertag De dem ſich etwa 300 Beſucher, darunter 100 aus 
Brand, eingefunden hatten. Das Aultußminıfterium 
te in e a j 
der deulſchen Schulen verlängert, Fahrpreis⸗ 
Tmoh-gungen und eine finanzielle Unter ⸗ 
Müburg gewährt. Der erſte Tag brachte je ein Referat 
er das Schulweſen in Eſtland und Lettland. Der Referent für 
Eſtland betonte die infolge der Verſchiebung der kulturellen 
Autonomie notwendig gewordene Erweiterung der Kompetenzen 
deutſchen Schulhilfe. Eine Zuſammeaziehung der größeren 
ind ein Ab⸗ bzw. Umbau der kleineren Schulen werde aus finan⸗ 
ellen Gründen nötig werden. Trotzdem werde das Schulgeld 
noch erhöht werden müſſen. Der Referent für Lettland konnte 
berichten, daß die Schulſammlungen des Elternverbandes bisher 
eis ſteigende Beträge aufgebracht haben. Daneben beſteuern ſich 
die Elternverſammlungen der einzelnen Schulen noch beſonders 
zugunſten armer Kinder. Weller geſtellte ſtädtiſche Schulen über⸗ 
nehmen Patenſtellen bei Landſchulen. In Riga beſteht eine Fach⸗ 
ſchule mit einer kaufmänniſchen und einer techniſchen Abteilung 
nd eine beſondere Mädchenfachſchule. Ebenſo hat Libau eine 


1 
1 
A 


ſachſchule. In Riga, Mitau, Abe ane erg, Jes, 
tie ei ichtet. A für Kindergärten i gt. 8. 
upſe eingerichtet uch fi in 1 2 77 Schü⸗ 


eſamt beſtehen in Lettland 98 deutſche . 
ern An: 628 Lehrern. — Am zweiten Tage wurde nach einer 


niprache des Vertreters des ultusminiſteriums und einigen 
geſchäftlichen Mitteilungen ein Referat über die Psychologie der 
Nachkriegsſchule gehalten. — Das Thema des dritten Tages bil⸗ 
dete die Schülerſelbſtverwaltung, von der der Vortragende hofft, 
daß fie das Gemeinſchaftsgefühl ſowohl zwiſchen den Schülern, 
wie zwiſchen Schülern und Lehrern, die Diſziplin vor dem eigenen 
dewiſſen und die Selbſtkritik ſtärken werde. — Der vierte Tag 
gar der Frage: Mödchenbildung und Abiturzum gewidmet. Der 
eferent berichtete von einem neuen Typ des Mädchengymna⸗ 
ums in Lettland, das auf das Abiturium 0 8 die Anfor⸗ 
erungen in der Mathematik weſentlich herab etzt, dafür ur 
wicht auf Geſchichte, Literatur und bie techniſchen Fächer legt. 
das Abgangszeugnis berechtigt zum Eintritt in e 180 = 
chulen, nicht aber Hochſchule und Lehrerſeminare. — Am letzten 
ane wurde über die Koedukation in ber Grund- und Mittel- 
chule referiert, die von den meiſten Rednern nicht als wün⸗ 
ſchenswert, weniaſtens nicht i n 

As Nothehelt angeſehen wird. — Aufer dieſen Vorträgen und 
Ausſprachen fanden noch verſchiedene Sektionsſitzungen ar die 
einzelnen Fächer ſtatt. Der Ehrengaſt der Tagung, ‚Rrofehot 
Spranger aus Berlin, hielt Vorträge über „neuere Strö⸗ 
teen in der Kinder⸗ und ugendrinholonte, - lee un 
Haltungen und Beſichtigungen der Sehenswürdigkeiten Reva 


Uten die übrige Zeit. 


nicht durch Gewalt. 


Fleiß und Arbeit iſt Bedingung. 

Im Kommiſſionsverlag der Calveſchen Univerſitäks ouch hunt 
ung in Prag iſt kürzlich — überſetzt von Cöernin 7 Fir 25 
eines tſchechiſchen Univerſitätsprofeſſors Dr. Joſef en % Mi 
ſchienen, das „Irrtümer und Gefahren ar 0 de 
reform“ betitelt iſt und mit großem De w Sen 5 155 
iſchechiſchen Bodenreform übt. er Verfaſſer wider ss 3 

Rüchit die Behauptung, daß durch die Bodenreform den en 
und und Boden zurückgegeben werde, der ihnen vor drei Ja re 
nderten gewaltſam genommen ſei. Denn es ſeien zum großen 
keil tſchechiſche Adelige geweſen, die die nach der Schlacht 
n Weißen Berge konfisziert en Güter zuſammengekauft oder 
teilweiſe auch zum Geſchenk erhalten haben. „In nicht wenigen 
Fällen“ — fo ſagt Pekar wörtlich — „wurde. durch die Schlacht 
am Weißen Berge ein iſchechiſcher Herr dort angeſeut, wo früher 
in deutſcher war.“ Auch der wirtſchaftlichen Seite der Boden⸗ 
form widmet Pekar große Aufmerkſamkeit. Er glaubt, daß 
e Eile, mit der das Geſetz durchgeführt wird, notwendig z u 
einer Kataſtrophe führen muß, und weiſt beſonders auf 
des Smken der landwirtſchaftlichen Produktion, infolge Br 
Dodenreform hin. Auch der nationalen Seite wird — ſo 1 8 
efar — dadurch nicht gedient, daß man ſich im Wege 
eines wie mmer maskierten Raubes oder Gewalraktes def bft, 
her in der Sand der nationalen Gegner befindlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Güter bemächtigt. Gewalt und Unrecht ſe ien 
a ungeeignetſten Waffen im Nationalitäten⸗ 


lamofe. Man verhindert durch ſie nur die Kon 
ia Höferung des Staates und verſcherzt ſich Dr 
5 befreundeten Staaten. Ein 


mpalbien der 


Cophyrigt 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mlutter. 


1 Roman von Lola Stein. 
a (9. Fortſetzung) R (Nachdruck verboten.) 


i i „Sie konnte einfach nicht 
fe Aber Uſchi ſtand verblüfft. Sie m0 


5 6 ſchöne, junge Frau 
u, daß dieſe hohe, ſchlanke, ſchöne, e 


5 


Mutter war, die Mutter eines Mannes, 

Mannes. Wäre ihr Ellen Holſt als Fremde a 

En 15 NINE IR Ka von ihr gemejen, wie beinahe 

eder Menſch, der fie kennenlernte. | ; 

. Doch al Schwiegermutter konnte das Mädchen ſich dieſe 

Frau, die in ihrer Friſche und Schönhen mit jeder Zwan ig⸗ 

fährigen konkurteren konnte, 

Ne mir ihr in Zukunft zuſammenleben, 

55 Be te len 3 iir 

9 alte der geliebte Mann ihr nicht N 

utter jei ſehr Mrs geblieben und ſei jehr ſchön? Sie hatte 

arüber hinweggehört. Die Mütter, die ſie kannte, waren 

le ſo anders. Und auch von ihnen hatten manche ſehr jung 

N eiratet, hatten als junge Frauen ſchon erwachſene Töchter. 

Era doch anders, sang er als 

e ſie immer noch faſſungelos anſtarrte. a 

„Mein 99 Kind,“ ſagte Ellen Holſts volltönende Ali⸗ 

e in das beflommene Schweigen hinein. „Mein Junge, 

mein ein und alles iſt, hat Dich zur Gefährtin erwänlt. 

Wilitommen, mache ihn glücklich, dann will ich Dich 

Mutter lieben.“ N Gr. . 

Sie zog das junge Mädchen in die Arme Ein flüchtiger 

„ daun ließ fie Uſchi tei. Man war hier nicht allein. 

ich die Glastür den Blicken fremder Menſchen prei 

Ich dente, wir nehmen den Tee in der 

ißen und plaudern gemütlich,“ ſagte Ellen. 15 

je nun erſt einmal ein wenig kennenlernen. iR 

„Die jungen Leute nickten ala Ri „Warum biſt Du 
erſtummt Geliebtes?“ fragte Udo. 

llen 9 5 W bei dem Zärtlichkeitswort, das 

deren galt, zuſammen. Sie mußte ſich erſt daran 


kaum denken, — 


daß ſie ſich mit ihr in 


alle hier 
Wir müſſen 


1 


wirklicher Politiker werde durch Sparſamleit, Fleiß und Arbeit 
zu erreichen verſuchen, was jetzt auf dem Wege der Gewalt an⸗ 


entgegenkommender Weiſe die Ferien“ 


in den oberen Klaſſen, ſondern : man nicht länger 
4 


nals wenn Du eine alte, 
begegnet, ſo hätteſt.“ 


einmal erzählt, ſeine tender, 


dieſe ſchöne Frau, bewundert, 


sgegeben. wie ſie war, wie 


geſtrebt wird. 


Spanien vor Umwälzungen. 


Ein „vertrauensvoller“ Meinungsaustanſch 

zwiſchen Frankreich und Spanten. 

Spanien ift in den letzten Jahren das Land der politiſchen 
Ungeklärtheit, deſſen Volk kein politiſches Unglück erſpart bleibt. 
Denn das letzte — das heißt, es kommt auf den Ausgang an — ein 
gewaltſamer Umſturz, ſcheint ihm bevorzuſtehen. 

Die Regierung der Bourbonen war in den lebten Jahrzehnten 
keine beſonders erfreuliche, ſo daß die inneren Schwierigkeiten 
immer größer wurden. Veſtechungsaffären der Miniſter und be⸗ 
ſonderer Abgeordneten-Kliquen nahmen außerordentlich ſtarke Aus⸗ 
Dies bewirkte es, daß die Zivilregierung allmählich ohn⸗ 
errichtete der 


maße an. 
mächtig wurde. Nach den bekannten Vorgängen 
General Primo de Rivero die Diktatur. 

Doch auch er hatte kein Glück, und es gelang ihm nicht, die 
innere Ruhe in Spanien herzuſtellen. Außerdem verfolgte ihn 
noch das Unglück im Kampf mit den Marokkanern. Durch unkluge 
Reden des Königs Alfons XIII., der behauptet hatte, ex wolle in 
Marokko das Kreuz aufrichten, entſtand eine Empörung unter den 
Rifkabilen, welche die Welt des Islam zum heiligen Krieg auf⸗ 
rieſen. So wuchs die Gegnerſchaft gegen Spanien von Tag zu 
Tag, und es ſetzte von der Zeit an jene Entwicklung ein, die nach 
den letzten Meldungen aus Paris, weil Frankreich an dieſen Vor⸗ 


ſtark folgendermaßen 


gängen ja außerordentlich intereſſiert iſt, 
ausſieht: 2 
Es wird 100 offiziell beſtätigt, daß zwiſchen dem franzöſiſchen 
adrid und dem ſpaniſchen Pe des Außern ein 
Meinungsaustauſch über die © ituation in 
Marokko ſtattgefunden hat. Die Spanier ſcheinen dazu ent⸗ 
gu fein, die Linie Larraſch— Tanger zu halten und die 
) 


Botſchafter in N 


ſchloſſen 
Sicherheit in der Zone von Tanger herzuſtellen. 
Der Standpunkt Frankreichs iſt, daß der Vertrag von 1904 den 
Franzoſen beſondere Rechte in Marolko verliehen hat, und daß acht 
Fahre ſpäter Spanien ſich in einem mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Abkommen dazu verpflichtet hat, für die Sicherheit in der 
ſpaniſchen Intereſſenzone zu ſorgen. Die Verhandlungen, die jebı 
geführt werden gingen von der Vorausſetzung aus, daß 
Ppanien icht mehr in der Lage iſt, die Beſtim⸗ 
mungen des Abkommens von 1912 zu erfüllen. 
Der „Temps“ ſchreiht über die Verhandlungen: „Es iſt begreiflich, 
theoretiſche Rechte anerkennen will, deren 
Ausübung die Macht, der dieſe Rechte verliehen worden ſind, ſchon 
Man kann ſich nicht darüber wun⸗ 
ern, daß Frankreich ſich mit dieſer Tatſache beſchäftigt und durch 
freundſchaftliche Verhandlungen die wahren Ab] ich ten 
Spaniens am Rif feſtzuſtellen verſucht.“ 

über die Lage in Marokko werden im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium beruhigende Mitteilungen gemacht. Die Lage der 
Spanier ſei allerdings durch den Aufſtand der Andſcheras kompli⸗ 
dert worden, und es ſei noch nicht vorauszuſehen, ob Primo de 
Rivera ſich auf der Linie halten kann, die er rk als Grenze 
der Rückwärtsbewegung feſtgeſetzt hatte. Aber die Sicherheit 
Tangers ſei nicht bedroht. Abd⸗el⸗Krim ſcheine nicht die 
Abſicht zu haben, dieſe Stadt anzugreifen. Er zeige keine feind⸗ 
ſeligen Abſichten gegen Frankreich, ſondern er ſcheine vielmehr den 
Wunſch zu haben, mit der franzöſiſchen Republik gute Beziehungen 
zu unterhalten. Immerhin 0 die franzöſiſche Regierung die 
notwendigen Vorſichtsmaßnahmen beſchloſſen. 9 Bataillone 
ſeien in der Gegend Taza zuſammengezogen, um 
jede entſtehende Unruhe zu unterdrücken. Die militäriſche Lage 
an der Grenze der ſpaniſchen Intereſſenzone ſei für Frankreich 
glänzend. Die diplomatiſchen Verhandlungen in Madrid wären 
nicht ein Proteſt, ſondern ein freundſchaftlicher und vertrauens 
voller Meinungsaustauſch. Br 


525 geraumer Zeit verweigert. 


Aus Stadt und Sand. 
a Poſen, den 18. Dezember. y 
Beförderungs vorſchriften für den Grenzverkehr. 
Von der polniſch-deutſchen Grenze bei Bentſchen wird 
einem Poſener Blatte geſchrieben, daß dort häufig Schwierigkeiten 
im Grenzverkehr durch Nichtbeachtung der Beförde⸗ 
frungsvorſchriften entſtehen. Sofern die deutſchen Firmen 
die Fracht bis zur Grenze nicht bezablen, ſind die Sendungen 
ſtets nach der deutſchen Grenzſation Stentſch zu 
richten. Unmittelbar nach der polniſchen Grenzſtation Bentſchen 
dürfen nur Eiſenbahnſendungen geſandt werden, bei denen der 
Aufgeber die Fracht im voraus gezahlt hat. — Reiſe⸗ 
gepäck und Poſtſendungen dürfen aus Deutſchland aus⸗ 


gewöhnen, Udo zärtlich und voller Liebe zu einem anderen 


Weſen zu ſehen. 
wöhnen mußte! 2 

„Ich bin fo ſehr überraſcht,“ ſagte Uſchi leiſe, aber Ellens 
feines Ohr vernahm es doch ) 
nicht vorgeſtellt. Nicht jo ſchön, nicht ſo — jung.“ 

Er lachte glücklich. „Darum brauchſt Du doch nicht er⸗ 
ſchrocken zu ſein, Geliebtes! Das iſt doch beſſer für Dich, 
grämliche Schwiegermutter bekommen 


Ach, an wie vieles fie ſich wohl noch ges 


Uſchi antwortete nicht. 

Sie ſaßen ſich in bequemen Seſſeln gegenüber, tranken 
Tee, knabberten kleine Kuchen und — muiterten ſich. Heimlich. 
Wieder und wieder. Die Stimmung, der Kontakt ſehlte dieſem 


— nicht faffen, daß erſten Zuſammenſein zwiſchen den Frauen. 


Udo verſuchte vergeblich, Frohſinn und gute Laune um 
ſich zu verbreiten. Uſchi war anders als ſonſt. Zurückhal⸗ 
fremder, zuweilen beinahe verlegen. Uad die Mutter, 
Warum blieb ſie reſerviert, warum kam 
fie Uſchi, feiner ſüßen, kleinen Uſchi, nicht mit der Herzlichkeit 
entgegen, die er erwartet hatte, erwarten konnte. Denn ſie 
hatte ſich doch ſtets ſeinem Willen, ſeinen Launen gefügt, hatte 
was ihn begeiſterte, geliebt, was er liebte. 

Freilich, es war eine andere Liebe geweſen. Sie hatte 
ſich bisher nicht auf Menſchen, nur auf Bücher auf Bilder, 
auf Kunſt und Schönheit erſtreckt. 

Nun aber, wo zum erſten Male ſein Herz ſprach, wo er 


was war mit ihr? 


wie entflammt war wie noch nie in ſeinem Leben, nun verſagte 


die Mutter, war anders, ganz anders als ſonſt. 

Natürlich lag es an ihr, der Alteren, der Gewandteren, 
wenn Uſcht ſich nicht jo ſrei, jo ungezwungen, ſo holdſelig gab, 
0 er ſie kannte. . 

„Was ſagt Dein Vater zu Eurer Verlobung, Uſchi?“ 
fragte Ellen nach einer Weile, nachdem ſie von gleichgültigen 
Dingen wie zwei Fremde, die miteinander Konverſation machen 
müſſen, geſprochen hatten. „Ich finde, es iſt nun, da ich um 
Euer Bündnis weiß an der Zeit, daß Udo mit ihm ſpricht.“ 

Das junge Müden war verlegen. „Ich habe Papa 


noch nichts geſagt.“ 


„ſo hatte ich mir Deine Mutter 


»ofener Tageblatt. 


ihlieglich nur nach Stentſch geſandt werden; eine Ausnahme hier: 
von bilden Sendungen für Beſtimmungsorte, an denen ſich Poſt⸗ 
zollämter befinden, wie Poſen, Warſchau, Lodz u. a. 


Freude und Leid! 

Am Montag haben wir die erſten diesjährigen Schneeflocken, 
wie ſie tänzelnd vom Himmelszelt ins Erdental zu uns kamen, 
beobachten können. Für manche Sport⸗Menſchen eine große 
Freude, denn ſie haben in den erſten Flocken die Vorläufer der 
vielen Winterfreuden geſehen. Für Ski⸗ und Schlittenfahrer, ſo⸗ 
wie für Schlittſchuhläufer hatte der Tag mit ſeiner Ankündigung, 
daß es nunmehr nicht lange dauern könne, bis für ſie wieder die 
Zeit der Freude und des Frohſinns komme, beſondere Bedeutung 

Anders aber hat der Tag mit ſeinen erſten Schneeflocken auf 
den Teil der Menſchen gewirkt, die weder eine warme Stube noch 
Winterkleider haben, um dem grimmigen Alten, dem Winter, ge⸗ 
wappnet entgegentreten zu können. Und dieſe ſind wohl in über⸗ 
großer Mehrheit geweſen. Mit welch bangem Empfinden mag ſich 
ſo mancher Vater am Montag befatzt, welche Sorgen mag beim 
erſten Schneefall ſo manche treuſorgende Mutter gehegt haben! 

Wieviel Tränen mögen gefloſſen ſein, — der Schneeflocken 
halber. Das, was für einen, wenn auch ganz kleinen Teil der 
Menſchen Grund zur Freude gibt, läßt bei Millionen anderen die 
Furcht aufkommen, die Furcht vor gräßlichen Qualen. Das, was 
einzelnen Menſchen frohe Hoffnungen bereitet, läßt viele Millionen, 
erzittern. 

Der Schnee kommt, und damit, — ach, ſoviel Elend, ſoviel 
Jammer und Not, ſoviel Verzweiflung. Wieviele Witwen gibt es, 
die kein ſchützendes Obdach haben, wieviele Waiſen, die keinen 
Menſchen haben, der ihnen irgend etwas für den Winter gibt 
Den meiſten von uns iſt die wirkliche Not nur etwas, das wir zwar 
vom Hörenſagen kennen, in Wirklichkeit aber noch nie erfahren 
haben, was Not bedeutet. 

Wenn die erſten Schneeflocken für die einen die Boten freude⸗ 
voller Tage waren, jo find ſie doch wieder für andere die ſicheren 
Boten des langſam, aber ſicher heranſchleichenden Todes geweſen, 
Und ſomit haben die erſten Schneeflocken an uns die Mahnung 
gerichtet, daß wir in unſeren Freuden auch an die denken, die zu 
arm ſind, um ſich ſelber zu helfen, die wir aber nicht vor Kälte 
und Hunger untergehen laſſen dürfen. Darum ſollten wir, wo wir 
irgend können, nicht vorübergehen und mit eingreifen, die Not und 
Furcht vor grauſigem Ende aufzuhalten oder bannen zu helfen. 

Wenn wir ſo helfen werden und helfen wollen, dann wird nicht 
nur der erſte Schnee in uns Freude zurücklaſſen, ſondern wir 
werden uns freuen, wenn auch die Städte und Felder ganz von dem 
herrlichen Weiß überzogen fein werden, in dem Bewußtſein, andere 
glücklich gemacht zu haben. 

Spendet für die Altershilfe, für Witwen und Waiſen! 

A. H. —10. 

Der Doppelmörder Prill noch nicht gefaßt. 

Entgegen anders lautenden Gerüchten, nach denen der Dop⸗ 
pelmörder Prill, der ſeine Schwägerin und deren Söhnchen 
Sonnebend nachmittag ermordete, inzwiſchen gefaßt ſein ſollte, iſt 
leider nicht zutreffend; der Schwerverbrecher erfreut ſich leider 
bishe noch immer der Freiheit. Deshalb ergeht wiederholt an 
die Bevölkerung die Bitte, an ihrem Teile zur Feſt⸗ 
nahme des Kapitalverbrechers mit beizutragen 
und der Polizei zutreffendenfalls von jeder Spur ſofort Mittei⸗ 
lung zu machen. 


Verlängerung der Weihnachtsſchulferien. Da auf den 4. 
und 6. Januar Feiertoge fallen, werden die Weihnachtsferien im 
Schuljahre 1924/25 ausnahmsweiſe bis zum 7. Januar einſchl. 
dauern. Der Schulunterricht wird am 8. Januc wieder aufge⸗ 
nommen. * N 


x Eine willkommene Weihnachtsſpende. Der Gutsbeſitzer f 


Kittner aus Jaſin bei Schwerſen t auch in dieſem 
wieder für zieſigs ne Bun Hob ei el Nohl. 
11 5 8 — 125 geſpendet ang er den in dieſem Jahre 
ja ganz beſonder wer ringenden ersrentnern ei i 
Weihnachts veude bereitet. 5 BE 55 5 e 
x Die Geſchäftszeit vor Weihnachten. Die Geſckäfte dürfen 
bis 7 Uhr abends geöffnet fein. Wie der Verband kaufmänniſcher 
Vereine mitteilt, dürfen die Geſchäfte auf Grund einer Verfügung des 
Sta:oft o Grodzkie vor dem Weihnachtsfeſt von Montag, dem 15., 
bis zum 24. Dezember bis 7 Uhr abends geöffnet ſein. Diejenigen 
Geſchäfte aber, die von dieſer Erlaubnis Gebrauch machen, dürfen 
erſt von 9 Uhr vormittags ab geöffnet ſein. Gleichzeitig wird auf 
die Verfügung des Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge auf⸗ 


„Aber warum nicht? Glaubſt Du, er wird mit Deiner 
Wahl nicht einverſtanden ſein? Er wünſcht ſich gewiß keinen 
Schriftſteller für Dich zum Gatten, ſondern natürlich einen 
Mann in guter, geſicherter, wirtſchaftlicher Poſition. Einen 
Kaufmann, wie er einer iſt.“ 

Und während ſie ſo ſprach, dachte ſie im Stillen: Ach, 
möchte es doch ſo ſein! Möchte dieſer Herr Remſtedt doch 
ſeine Einwilligung verweigern. Es würde Schmerz bereiten 
Tränen koſten, Kummer, aber die beiden Menſchen waren ja 
noch ſehr jung. Sie würden gewiß nicht an dieſer Enttäu⸗ 
ſchung ſterben. Vielleicht hatte die Ehe eine größere Enttäuſchung 
für ſie in Bereitſchaft. Denn ſeit Ellen Uſchi kannte glaubte 
ſie noch weniger als zuvor an das überwältigende Glück, von 
dem die Liebenden träumten. Nein, nein, dieſe kleine Uſchi 
war keine Frau für ihren Jungen. 

Uſchi ſagte eniſchloſſen: „Ich werde noch heute mit Papa 
ſprechen. wird ſchon einverſtanden ſein. Ich werde ihn 
zu überzeugen wiſſen, daß ich nur mit Udo glücklich, ohne ihn 
todun ſlücklich werden muß. Und dann — ich bin einund⸗ 
zwanzig Jahre alt, kann alſo heiraten, wen ich will.“ 

„Und Du haſt bedacht, Uſchi, daß Du in einfa 
Verhäliniſſe kommſt, als Du fie gewohnt biſt? Daß sn che 
rechnen müſſen, daß Du gewiß auf manchen Luxus in Deiner 
Ehe verzichten mußt, der Dir jetzt ſelbſtverſtändlich iſt?“ 


„Was ſoll das?“ fragte Udo plötzlich finſter. „Ich habe 


158 pe d h 8 8 eee Du ſollſt ſie 
lieb haben, ſollſt ihr nahekommen, aber ihr keine Angſt 
ſie 5 . 1 { a „ 

Ellen ſchwieg. Sie wollte ihren geliebten Jun 
dieſe kleine Uſchi ja auch nicht verletzen. e SO 
als Pflicht erſchienen, dem jungen Mädchen das zu ſagen 
was aus Udos verliebtem Mund ſicherlich ganz anders lang 

‚Michi erklärte jetzt: „Natürlich weiß ich das alles. Und 

will gern verzichten, will gern manches entbehren. 
Aeußerliche iſt ja ſo gleich. Es gibt nur eins, das entſchei⸗ 
det: unſere große Liebe.“ 

Udo zog mit leuchtenden Augen die Hand der Geliebten 
an ſeine Lippen und küßte ſie inbrünſtig. 

Ellen ſchwieg. Gortſetzung folgt.) 


Es war ihr nur 


Alles 


merk:am gemacht, der zuiolge nur am letzten Sonntag vor 
Weihnachten (in dieſem Jahre am 21. Dezember) die Detail: 
geſchäne von 1—6 Uhr nachmitags geöffnet fein dürfen. 

I Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch⸗ 
Wochenmarkte zeig en die Preiſe im allgemeinen etwas ſallende Ten⸗ 
denz infolge der mangelnden Kauftuſt des Publ kums, die wieder au 
die große Geldknappheit zurückzuführen iſt. Fur das Pfund Land⸗ 
butter zahlte man 22.37 f, während Taf ldutter in den Geſchaften 
mit 2.60— 2.70 gl bezahlt wurde. Ferner zahlte man für das Pfund 
Quart 50 gr, für die Mandel Eier 3.50—8.80 21. für das Bid. Kar⸗ 
toffein 5 gr, Aepfel 10 40 gr. Birnen 10 35 gr, Mohrrüben 10 gr, 
role Rüben 15 gr. Spinat 15—25 gr, Giür kohl 2025 gr. Sproſſen⸗ 
fohl 80 gr, Zwiebeln 30 gr Sellerie 70 gr, Mohn 70 gr. Preitzel⸗ 
beeren 1 21, 1 Zitrone 1. 15 gr. Weiß⸗ und Norfoyt 30—40 gr 
Bohnen 35—45 gr. Erbſen 30 40 gr, Kohlrüden 10—15 gr, Walnüſſe 
0.70—0.90 21, Hafelnüſſe 1.49 l. Auf dem Geflügel mark! 
waren die Preiſe ſaſt unverändert, man zahlte für das Pfund Ganſe⸗ 
ſteiſch 1.2 2, für eine Ente 9.00 —4.50 21, ir ein Paar Tauben 1.50 zi, 
für ein Paar Hühnchen 3 721. Haſen waren nur vereinzelt auf dem 
Markie und fojtere das Stück 8 2. Ei gewiſſer Preisrückgang machte 
ſich auf dem Fleiſchmarkte bemerkbar. Man zahlte für das 
Pfund Speck 1.10 2L für Schweineſlelich 0.90 —1.10 zt, für Rınd und 
Hammelfleiſch von 0.70 gr an, für Kalbfleiſch 0.80—1 00 zl. Auf dem 
Fiſchmarkt toſtete das Pfund Karpien 3.00 21. Hecht 1.60. 1.80 21. 
Barſche 1.30 21. Schleie 1.00 21. Kleinfiſche 60 gr. 

8. In dem Konkursverfahren der Firma Dom Aprowizacyiny 
Alekſander Rotarski T. 2 0. o., ernannte das Gericht zum Ders 
walter den früheren Oberreſerenien beim Okregowy Urzad Ziemskt 
(Landamt) Piotr Stachowski. ul Kiaſzewstiego 2 (r. Hedwig · 
wrage) und nicht den zuerſt genannten Stachowiak. : 


Vereine und Veranſtaltungen uſw. 
18. 12.: Evang. Verein junger Männer 7—8 Uhr 
Stenographie. 

18. 12.: Evang. Verein 
Uhr Blaſen. 

Ruderklub Neptun: Familienabend. 

Männer Turn ⸗ Verein Noten Übungs⸗ 
ſtunde von 7—8 der Jugendabteilung. 

Von 8—½10 Übungsſtunde der Männer⸗ 
abteilung. . 

19. 12.: Von 8—7 10 Übungsſtunde der 

Herren⸗Riege. ö 

tein Deutſcher Sänger, 8½ Uhr: 1. Konzerte 

2 probe im Edgl. Vereinshaus. 

Sonnabend, d. 20. 12.: Evang. Verein junger Männer 8½ Uhr 
u Wochenſchlußandacht. 

Außerdem von 7—10 Büggerjtunde, von 6—1 


Donnerstag, d. 


Donnerstag, d. junger Männer 8—97 


18. 12. 
19. 12.: 


19. 12. 


Donnerstag, d. 
Freitag. d. 


d. 
d. 
d. 19. 12.: Ve 


Freitag, 


Freitag, Alten⸗ 


Freitag, 


0 Kanzleiſtunde. 


A Der Deutſche Theaterverein zu Poſen, dem ſeitens der 
Poſener Deutſchen wohl nicht immer das erforderliche Intereſſe 
entgegengebracht worden iſt, und ſich daher auch nicht in aus⸗ 
reichendem Maße entwickeln konnte, nunmehr aber nach durchge⸗ 
führter Neuorganiſation ſeine Tätigkeit mit größerer Energie und 
Tatkraft wieder aufzunehmen gedenkt, gibt bekannt, daß voraus⸗ 
ichtlich Anfang Januar 1925 Leſſings „Minna von Barnhelm“ im 
renovierten Saale des Zoologiſchen Gartens zur Aufführung ge⸗ 
langen wird. Der Verein richtet bei dieſer Gelegenheit an alle 


ſeine bisherigen Freunde und Förderer und an alle, die es noch f 


werden wollen, den dringenden Appell, ihn doch nach Kräften in 
5 5 neuen Veſtrebungen im Intereſſe der Pflege deutſcher 
5 eaterkunft im Auslande und nicht zuletzt zur Erhaltung ſeiner 
Lebensfähigkeit, durch rege Mitgliederbeitritte, ſowis prompte Bei⸗ 
tragszahlungen zu unterſtützen. Es wird von vornherein jegliche 
Tätigkeit des Vereins davon abhängig gemacht werden müſſen, daß 
demſelben mindeſtens 300 Mitglieder angehören und jedes Mitglied 
ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem Verein gewiſſenhaft⸗ nach⸗ 
kommt. Den zahlreichen Wünſchen von ſeiten der Theaterfreunde 
aus der Proving, um Aufführung von . ann, worauf 
hiermit ausdrücklich hingewieſen wird, lediglich bei Mitgliedern des 


verſtändlich als pafſive aufzuf f 3 4 838 F 
Vöglichteit bon Fal fzufgſſen, jedoch ergibt ſich hieraus die 


3 D U zu Fall ſich auch als aktives Mitglied zu be⸗ 
tätigen. Sämtliche. den Deutſchen Theaterverein in Poſen an⸗ 
. Zuſchriften ſind bis auf weiteres an 
ognan, Jasna 1 II, au richten. 
ii 3 „ Stolze ⸗Schtey TEN ‚ feine 
b jeden Montag und Donnerstag von 147-8 Uhr, jedo 
während der Schulferien keine nen . 


Herrn A. Boening⸗ 
’ . 


Herausgabe durch einen deutſchen Verlag. — Doſtvjewski als 
Spieler. — Die Gattin des Dichters. — Teſtoſeweki als Publiziſt. 
Schon wiederholt iſt unſichere Kunde von der Entdeckung und 
Eröffnung eines e Nachlaſſes des großen Ruſſen 
fin uns gedrungen. Wir ſind heute in der Lage, über Inhalt und 
Imfang des Doſtojewski⸗Nachlaſſes genauere Mitteilung zu 
machen. Es iſt dem Münchner Verlag R. Piper & Co. nach 
langwierigen Verhandlungen gelungen, ſich die Verlagsrechte an 
dem geſamten Doſtojewsti⸗Nachlaß für alle Sprachen zu ſichern. 
Der Verlag wird den Nachlaß an ſeine beſtbekannte große Doſto⸗ 
jewski⸗Ausgebe angliedern. Die deutſche Ausgabe erſcheint zu⸗ 
werit. So geht alfo dieſe wichtige Veröffentlichung von einem deut⸗ 
ſchen Verlag aus in die Welt. Der underöffentlichte Nachlaß um⸗ 
faßt etwa 16 Bände. 
Band „Die Lebenserinnerungen 
Doſtojewstis“. 
ſchönſten und ſympathiſcheſten Frauenbücher, die wir haben. 


In dieſen Tagen erſcheinen als erſter 
der attin 
Dieſe Lebenserinnerungen ſind eines ee 
n 
ungemein auſchaulicher und lebendiger n zieht das ganze, 
an dramatiſchen Ereigniſſen überreiche J ammenleben der bei⸗ 
den Gatten an ans vorüber, dom Aae i der erſten Bekannt⸗ 
ſchaft bis zum Tode des Dichters. eoch vor Weihnachten wird 
folgen: „Toſtojewakli am Roulette“. Doſtojewskt war 
bekanntlich ein leidenſchaftlicher Glücksſpieler. Nach dem frü 


den 
ie deſſen 


„Tode ſeines Bruders Michail hatte er aus freien 
Schuldenlaſt übernosimen. Er hoffte immer wiede dieſe Schul⸗ 
denlaſt durch einen großen Spielgewinn auf einmal abzumälgeh. 
Auch konnte er gewiſſe Erregungszuſtände nur durch die Senſa⸗ 
tionen des Glücksſpiels überwinden. Der Band gibt die Briefe 

alt die Gattin, den Bruder und die Freunde, die uns das atem⸗ 
raubende Auf und Ab der Erlebniſſe in den Spielſäten von Baden: 
Baden, Homburg, Wiesbaden und Saxon⸗les⸗Bains miterleben 
laſſen, ſowie die Tagebuchblätter der Gattin. Dieſe mußte oft 
das Letzte opfern, um dem Dichter die Rückreiſe zu ermöglichen. 

So iſt Doſtojewsti ſelbſt durch all die Aufregungen und Qualen 
e die er ſeine Helden in den Romanen „Der Spieler“ 
und „Der Jüngling! erleben läßt. Das Buch, ganz nur unmittel⸗ 

bares Erlebnis, lieſt ſich wie ein Roman des Dichters. Das ſteno⸗ 

r buch der Gattin in den erſten Monaten der 
be schließt ſich an. Es behandelt hauptſächlich den Aufenthalt in 
Deutſchland. Die weiteren Bände | f 
Pläne und underöffentlihte: Kapitel der großen 

Romane. Dieſe füllen drei Bände und geben gang neue Einblicke 
in das Schaffen des Dichters, ſie zeugen bon dem ungeheuren 
Ideenreichtum Doſtojewstig. Die Notizbücher des Dich 
ters enthalten Tagebuchaufzeichnungen, philoſophiſche und poli⸗ 
tiſche Gedanken und Aphorismen, etwa fünfhundert Aufzeichnungen 
bon Sprichwörtern, die Doſtojewsti von ſeinen Sträflingskamera⸗ 
den in Sibirien hörte, Betrachtungen über das Myſterium der 
Ehe und über die Idee der Unſterblichteit. Die Briefe Doſto⸗ 
jewskis an feine Gattin, an ſeine Freunde, Politiker, Anhänger, 
füllen gleichfalls zwei Bände. N 3 

Ein eigener Band iſt den Beziehungen Doſtojewskis zu ſei⸗ 
nem Bruder Michail gewidmet, die beſonders u 2 Ein 

Band „Doſtojewski als Publiziſt“ enthält feine verſtreu⸗ 


Er 


— — — — 


Vereins entſprochen werden. Die Mitgliedſchaft können auch 
Vereine als Kollektiobegriff gedacht, erwerben. Letzteres iſt ſelbſt⸗ 


der unberöffenllichte doſtoſewski⸗Rachlaß. 


enthalten! Entwürfe, 


— — — 


eines Juden“. 


etlacri tet. Jedes Blat: iſt in ſich abgeſchl 


— t Voſener Tageblatt. >. 


N Gegen den Preiswucher mit Weihnachtsbäumen beabſichtigt bande 
die Polizei vorzugehen. indem ſie gegen jeden Verkäufer, der ſich mäßig 
den Einkaufspreiſen nicht entſprechende Preiſe für die Chriſtbäume den einſtimmig wiedergewählt; h 
zahlen läßt, Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtatten] der ſein Ant mit Rückſicht auf jeinen Geſundheitszuſtand a 
wird. Gegenwärtig ijt ſie mit dem Sammeln des Materials be⸗ wurde Otto Eonmerfeld - Studziniec in den Vorſtant 
ſchäftigt. Das Rublifum wird für dieſe polizeiliche Maßnahme — An demſelben Tage fand Jahrmarkt ſta ER 
gewiß volles Verſtändnis haben, im Gegenſatz zu den Baumhänd⸗ auf den letzten 2 
lern, die wie die betrübten Lohgerber ihre Felle wegſchwimmen] es iſt aber kaum etwas verkauft worden. An Pferden war 
ſehen. . Auftrieb nicht bedeutend, aber es wurde hier einiges umgeſe 

Eine dringende Warnung muß immer wieder an die Bee] die beſten Tiere dürften 500 bis 550 21 gezahlt worden TEN. 
ſucher der Bank Polski gerichtet werden, ſich vor den in den dem Krammarkt waren die Händler in Scharen erſchienen, 
Bankräumen aufhaltenden Taſchendieben in acht zu nehmen, um!] der einfacheren Bevölkerung auch einigermaßen Abſatz fan e 
ſich vor Schaden zu ſchützen. - 

x Das Opfer eines Einbruchsdiebſtahls ijt in der vergangenen i 
Nacht einmal wieder das Zweiggeſchäft des Dom Konfelchjni an Aus dem Gerichtssaal. 
der ul. Matejki 1 (fr. Neue Gartenſtr.) geworden, indem dort für 8. Poſen, 17. Dezember. Wegen Wohnungsı 
5000 21 Anzugſtoffe in Coupons von 3 bzw. 6 Metern geſtohlen lte, wie der „Diienntu* berichtet, die 7. Strafkammer die 

Rehdan; zu e 
Monat Gefängnis, 30 Zioh Geloſtrafe, Zahlung 


wurden. — Ein anderer Diebſtahl wurde im Hauſe ul. Patrona 
88.23 Stony an den Stat, Veröffenuchung des Urte ls in 8 


Jackowskiego 38 (fr. Nollendorfſtr.) verübt; dort wurde ein Herren⸗ 

belz mit ſchwarzem Stoffüberzug, braunem Widderkragen und 2 \ au 
en Blättern, ſowie Anſchlag des Urteus am Hauſe ©.09 

maße 104. 


innen Marderpelg im Werte von 800 21 geitohlen. — In dem Büro 
einer Baugenoſſenſchaft an der ul. Sienna 14 (fr. Flurſtr.) wurde 
von Einbrechern ein Geldſchrank erbrochen; geſtohlen wurden E SET SFT 0 
Brieſtaſten der Schriſtleuung. 
(Auskünfte werden unſeren Letern gegen inſendeno der deu ditttang enten 
Wer ahne Gewähr ret. Feder Auf age iſt ein Briefumſchlag mit weriztanie e 


812 zZ? g 
Aufklärung eines „Einbruchsdiebſtahls“. Vor kurzem be⸗ 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung de zulegen.) e 
J. M. in B. Bevor wir Ihre Anfrage genau beantwor 


richteten wir von einem angeblichen Einbruchsdiebſtahl bei einem 
Handwerker in der ul. Kreia (fr. Kohleisſtr.), dem für 1400 21 
Affenfelle geſtohlen ſein BEN Wie die en ee 
gen ergaben, iſt dieſe Annahme unzutreffend, vielmehr hatte ji! z nr 1 ER : i her Stelle 
das Perſonal für nicht rechtzeitig ausgezahlte Löhne an den Fellen . gunädgt mitteilen, bei welcher 
„M. 100. 1. Davon ift bisher hier noch keine Red 

weſen. 2. Aufwertung mit 15 Proz. 3. Darüber beſteht zur 

noch leine Regierungsverordnung. 4. Dafür iſt ein beſtim 


ſchadlos gehalten. 
5 5 her ; Ag 
Prozentſatz nicht vorgeſchrieben; ſt mithin . 


J Eine offenbar geiſteskranke Frauensperſon, die ſich ſelbſt 
Eugenie Wiazdowa (vermutlich fälſchlicherweiſe!) nennt, wurde 
die Aufwertung iſt m 
zum vollen Goldwert möglich. 5. Bis zu 24 Proz. jährlich. 0 
A. E. in O. 1. Für Stadtgrundſtücke gilt der Zahlungsaufſch 1 


geſtern am Glacis nach Gtöwno aufgefunden und dem Stadt⸗ 
für mit 15 Prog. aufzuwertende Grundſtücke bis zum 1. Ja 


krankenhaus zugeführt. 
x. Polizeilich feſtgenoummen wurden geſtern 10, Betrunkene, 
7 9 Pere . + Diebe, 1 Perſon wegen Betruges, 1 ge⸗ 
e 1928, für ländliche Grundſtücke bis zum 1. Januar 1927. 
BEN Bom Wetter. Das Thermometer zeigte heute, Mittwoch, gang de en und geſetzlich unzuläſſig. 3. Beide Fragen I 
früh 6 Uyr 7 Grad Kalte. mit gleicher Berechtigung zuliſſig, ohne die 1 = 
Haie = \ 8 BE ſchluſſes irgendwie zu beeinträchtigen. Die Frage, ob der Re 
Dent, 16. Degember „Auf dem Heimwege tödlich ver⸗ ee Reiter der Seen eng dazu berechtigt war, den Beſch 
Bin glüdt it Dienstag früh der Altſitzer Schwichtenberg aus herbeizurufen, iſt unſeres Erachtens wirklich nicht von welter 
Liſaken. Er war hierher gekommen, hakte im Laufe des Vor- ternder Bedeutung. Wegen des Buches wenden Sie ji am 
mittags feine Geſchäfte beſorgt und ſich gegen 2 Uhr nachmittags an die Verſandbuchhandlung der Poſener Buchdruckerei und 
in angeheitertem Zuſtande auf den Heimweg begeben. Unterwegs lagsanſtalt T. A. in Poſen, ul. Zwierzyniecka G. 
Dollar. Am 15. Juli 1923 ſtand der Dollar auf 112 000 
Mark. 5 
D. In der Stadt Poſen gilt, wenn nicht etwas andere 
er Grundſatz, daß die beiden Ferienmon 


in der Nähe der Stadt torkelte er auf der Chauſſee gegen einen 
Chauſſeebaum und fiel die an dieſer Stelle ſehr ſteile Chauſſee⸗ 
drücklich ausgemacht iſt, d N Fe 
ven den Penſionären mit zu bezahlen ſind. Das dürfte auch 


war Verbandsreviſor Anders anweſend. Die ſatzu 
ausſcheidenden Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmiiglieder. 
an Stelle von Schulz⸗Seefelden 


legte, 
wählt. 
waren etwas zahlreicher vorhanden, als 


urtei 


befigerin Helene Grzabek, verwitwet geweſene on 


. 


böſchung herunter, wobei er das Genick brach, ſo daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 
* Inowroclaw, 18. Dezember. Während des Jahrmarktes am 


2 Weitt 7 38 zu N 7 1 
vergangenen Mittwoch kam es zu Aus ſchreitungen gegen reffen. 


mehrere hier mit ihren Waren eingetroffene Juden, wobei dieſe Ihren 1 ! | v = „ 
TR. in Teil ihrer Klar f W. in P. Die Anſchrift der deutſchen Sejmfraktion in une 
mißhandelt und ein Teil ihrer Waren geſtohlen wurde. Nunmehr ſchau lautet: Zjednoczenie Niemieckie w Seſmie w. Warſzawie, 


ift es der Polizei gelungen, einigen Perſonen die geſtohlene Ware 
wieder abzunehmen, und die Diebe ins ſichere Gewahrſam zu 
bringen. — In die Wohnung eines gewiſſen Urbansti, der nach 
dem Polizeikommiſſariat zitiert wurde, um in Sachen der Miß⸗ 
handlung der Juden während des Jahrmarktes verhört zu werden, 
am deſſen guter Bekannter, der aus Oberſchleſien ſtammende 
Kwapik, und verlangte von der Frau des U. angeblich in deſſen 
Auftrage die Jerabfolgung des Paletots ſeines 
Rap nde s. Frau U., nichts Böſes ahnend, übergab dem K. den 
Paletot, mit dem K. dann ſpurlos verſchwand. Zur Auffindung 
des Gauners wurden von der Polizei Ermittelungen angeſtellt. 

* Konitz, 15. Dezember. Das „Konitzer 1 berichtet: 
„Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages die Herren 
Prokuriſt Komiſchke und ae Zablonski von 


Das Bureau der deutſchen Sejmabgeordneten in Poſen befinde 


May Leſgczyaskiego 2 (fr. Kaiſerring). 

R. 
ſtellte für die Höhe der 
kbeſondere Regierungsverordnung 
Ausſicht. Diele iſt aber unſeres 
worden. 


F. in K. Die Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 
Aufwertung von Sparkaſſenguthaben 
für die einzelnen Inſtitu 
Wiſſens bisher noch nicht erl⸗ 


Zum Poſt⸗Abonnement! 


Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. 
Abonnement für das erſte Vierieljahr 1925 oder für W 
inziehen. Wir bitten, die B 


ter, Um den Gang der kommenden Verhandlungen nicht zu Januar durch die Briefträger e n. W 
een bringen soie-Blefe Nachricht ohne e 25 8 f lungen ſogleich auszuführen. Ob leich die Briefträger 
* Mogilno. 14 Dezember. Für das Jahr 1925 wird Hier ein verpflichter find, noch nach dem 25. d. l ee 


nehmen, machen wir darauf aufmerkſam, daß nur die re 
Beſtellung die pünktliche Lieferung der Zeuiung verbürgt. 
etwa erſt am 28. die Zeitung beſtellt, tann nicht auf pün 
Zuſtellung rechnen und muß die Nachlieferung der Anfang nä 
Monats erſchienenen Nummern bei der Poſt beantragen. Es 


g von 70 v. H. der ſtaatlichen Grund⸗ 


Kommunalzuſchla 
ereih der Stadt Mogilno geiegenen Grund⸗ 


ſteuer von den im B 
ſtücken erhoben. 


S. Nogaſen, 15. Dezember. 


Am Freitag fand im Droeſeſchen 


Lokale die Generalverſammlung der Oborniker 1 24 h 
Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 9 . a ae au bei 
19 . fi be 0 Bean i e re 57 155 a 12.8 5 A T > bl ft 2 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Dietſch⸗Chruſtowo, ſtatt. en ; tr 

Geſchäfts bericht erſtattete von Saenger⸗Lukowo. Vom Ver⸗ Geſchüflsſlelle des Poſener . nge a 5. 


ebiete Sibiriens find es, auf denen 
Ruſſiſche wiſſenſchaftliche Juſtitute e 
ſandten damals den polniſchen Naturforſcher, der in Rußland 

vor dem Kriege einen Namen hatte, in die Tundra und Tai 
Das Sibirien der Vorkriegszeit erſteht, die fittli 


ten Aufſätze, Abhandlungen und Reden, die die politiſche, ſoziale] die wenig exjorichten. nend 
und kulturelle Wirkſamkeit des Dichters erkennen laſſen. Ein ihn dieſes Mal begleitet. 
etwas ſchmälerer Band erſcheint unter dem Titel „Die Beichte 
Der Jude Kowner hatte unter dem Einfluß 


a 
des „Raskolnikoff“ ein ähnliches Verbrechen wie der Held dieſes 


Romans begangen Aus dem Gefängnis begann er mit Doſto⸗ Verkommenheit und Roheit ruſſiſcher Offiziere, Soldaten, 
jewsli einen Briefwechſel, der von großer Bedeutung iſt. Ein] amten und Händler; das Elend der verbannten Sträflinge 


aiga entkommenen Flüchtlinge; fanatiſche reli 
enen und das Leben der friedliebenden, doch vom Ruſſer 
art bedrängten Steppenkinder und der vom Alkohol dezimi 
r-Eingeborenen. All das führt „Man aud Myſtery in Aſia“, 
der engliſche Buchtitel heißt, blaſtiſch vor Augen. Ein gläng 
geſchriebenes Buch, dem die Übertreibungen a la Münchhauſe“ 
nicht fehlen. e 5 i ! 


Der We 
Verlag R. Piver 


der in die 
& 


weiterer Band behandelt die Beziehungen Doſtojewskis zu Pau⸗ 
line Sußlow a, die er ſelbſt feine „ewige Freundin” genannt 
hat. Die Briefe Doſtojewskis an ſie, ihr eigenes Tagebuch und 
ihre Novellen ſind in dieſem Bande geſammelt. Die Bände wer⸗ 
den mit zahlreichen unveröffentkichten Bildniſſen, Fakſimiles, An⸗ 
ſichten und ſonſtigen intereſſ mten Bildbeigaben ge) mückt ſein. 
Doſtojewski gilt ſeit langem als die überragende Geſtalt der ge⸗ 
ſamten moderner ea * Ohne Zweifel iſt die Veröffent⸗ 
lichung ſeines Nachlaſſes ein literariſches Ereignis, wie es nicht 
allzu häufig zu verzeichnen iſt. = 


Büchertiſch. 


Geſundheitskalender 1925. Nicht aus „bänglichem Getue“, ſon⸗ 
dern . Sinn ſollte ein jeder ſtets an feine Ge⸗ 
ſundteit denken, denn rechtzeitiges Vorbeugen iſt beſſer und billiger 
als bie ſpätere Heilung von Geſundheitsſchäden. — Der kluge Mann 
bab, vor! — Ein beratender und mahnender Freund dabei % 
fein, iſt der Zweck des von der Verlagsaktiengeſellſchaft Geſund⸗ 
beits wacht“, München NW. 2, herausgegebenen Geſundheits⸗ 
* lenders. Er erinnert Tag I zus an das koſtbarſte Gut des 
Menſchen, erinnert bald belehrend, bald unterhaltend, hier mit 
migigem Wort, dort mit launigem Bild. Und da Geſundheit des 
Leibes, der Seele und des Geiſtes ein unzertrennbares nn 
find, fo ſpricht er auch von dem, was die Seele erhebt: von des 
Dieters Wor: und des Künſtlers Werk, wie von dem, was den 
Geiſt erfriſcht und zue Tat ruft. — Der Kalender, der von Dr. 
Dt: Reujtätter, Dresden⸗Hellerau, unter Mitwirkung vieler Arzte 
bearbeitet iſt, hat einen Umfang von 128 Seiten. Er iſt als Ab⸗ 
reißtalender und gleichzeitig als Terminkalender zum Aufhängen 
erraer offen, ein ausführliches 
J baltsverzeichnis iſt beigegeben, damit die Einzelblaätter aufbe⸗ 
wihrt werden können. — Der Preis des Kalenders von 2 Goldmark 
it bei der praktiſchen Bedeutung, der Fülle des Gebotenen und 
der forgfältigen, Ausitattung, die ihn zugleich zu einem Schmuckſtück 
für jedes Haus und für jedes Arbeits⸗ und Wartezimmer macht, 
to ‚niedrig. daß die Anſchaffung nicht genug — — werden 


kann. 9 N j E a 
In den Dſchungeln der Wälder und Menſchen. („Man and 


ihnachts Piper ⸗Bote wird ſoeben vom Münche 
u. Co. verſandt. Das Heft bietet wieder, " 
ſeine Vorgänger, viel des Intereſſanten. Der Bilderſchmuck 
echt weihnachtlich. Eine zarte Federzeichnung von Dürer 
erfüllt vom Märchenzauber der Heiligen Nacht. Die mufiziere 
Engel von Grünewald, die Behagen atmende Ruhe auf 
Flucht von Bal dung, der ſchöne Kopf der anbetenden M 
des Veit Stoß, Michelangelos Zeichnung der Mad 
mit dem Jeſusknaben auf dem Schoß ſchließen ſich 155 zuſamt 
Beſondere Bedeutung 1 dem Heft der ausführliche Be 
über den Deſteſewski⸗Nachlaß, der vor kurzem in Mo 
und Petersburg entdeckt und eröffnet wurde und der, zuerſt 
deutſcher Sprache, bei Piper erſcheint. Der Nachlaß en 3 
büchern, Ertmürfen, Fragmenten, Briefen, Lebenserinnerunf 
unberöffentlichten a en und Aufſätzen des großen 
gwälf Bände 


1 


N 8 umfaſſen. Eine merkwürdige Manuft 

ſeite mit Federzeichn ungen bon Doſtojewskis Hand iſt dem 
in Fakſimile beigegeben. Als erſter Vand des Nachlaſſes erſche 
die „Lebenserinnerungen der Gattin Doſtojewskis“, ein unge 
ſympathiſches Frauenbuch, aus dem das Kapitel „Meine 
elanntſchaft mit Dostojewski“ mitgeteilt wird. Hugo be 
Hofmannstkol ſchreiht über die Wunderwelt des Then 
im Anſchluß an eie großes Mappenwerk „Denkmäler des Thea 
das die Wiener Nationalbibliothek herausgibt. Die Mappen. 
halten einen Überreichtum an Handzeichnungen. Stichen, 2 
rellen mit Koſtümbildern, ſzeniſchen Architekturen, enen 

Ballfeſten, Illumin ıtionen un Seitsügen, und umfaſſen 
ben 


wird etwa ü 


vom Mittelalter les zu Wiens letzter großer Theaterepoch 
helm Fraenger ſchüttet ergötzliche Text⸗ und Bildproben F 
ſeinem touſendſeitigen Sammelwerk „Deutſcher Humor“ vor K 
Leſer aut. Vor OTins Sachs und Fiſchart, von Grimmels ha 
Claudius, Lichtenberg, Hoffmann, Raimund, Hebel, Got 


Myſtert, in Afta”) von Dr. Ferdinand Oſſendows ki. Einzig 2 : . ind. 
berechtigte deutſch 2 855 abe, Herausgegeben von Wolf e e pe Busch bis zu Liliencron. a ae W. 
180. Tſd. Verlag Frankfurter octetäts⸗Druckerei G. m. b. H.,] Scherbart. Morgenſtern und Hans Arp beſchwört er in ſe 


Frantfurt a. M. Halbleinen 6 Mk. — Das 


Abteilung Buchderlag, Ars, 
Oſſendowski in deutſcher Sprache iſt mit 


Erſcheinen des zweiten 
großer Spannung erwartet worden. 
auf den urjprünglichen polniſchen Titel des 


nennt es „In den Dſchungeln der Wälder u 


Buche alle guten Geiſter des Humors. Aus Hauptwerke 
Holszſchnittes, wie der Kölner und der Sa decker Bi 
Der deutſche Berlag, der dem Ulmer Aeſop und der Paſſion des Urs Graf 
Werkes guru et baltſare lan Bilder mitgeteilt. Den Veſchluß macht ein 
nd Menſchen“. Daß] daltſame Plauderei aus der Werkſtatt des Verlages. 
Buch 0 5385 mit ungemeinem Realismus das wilde Herz Sibiriens erwünſcht wird manchem der Leſer der dort gegebene Hin 
— Pie 8 55 9 Dr Re ee Be trat e ein, Die der ‚Verlag neben ſe 
fendomst;dem Leſer als der Gejagte gegenüber. In dem neuen gedrungen koſtſpieligen Veröffentlichungen ber 
Buch wird der Leſer mit dem Autor befennt: Vier Reifen durch har, E . 25 


„ 


—BVoſener Tageblatt. — 


Handel, Wirtſchaſt, Sinanzweien, Börſen. 


Handel. k 
Ausſtellerandrang zur Leirziger Techniſchen Meſſe. Obwohl 
die e Techniſche Meſſe durch die zur Frühjahrsmeſſe . 
neu erſtehenden Hallenbauten eine Vergrößerung ihrer für Aus⸗ 
ſtellungszwecke zur Verfügung ſtehenden Flache von 80 000 ara 
etwa 180000 qm erfährt, ſind ſämtliche Ausſtellerplätze der Tech⸗ 
niſchen Meſſe durch Mietsabſchlüſſe mit der Ausſtellerſchaft, ve 
bereits fait zeitlos vergeben. Dem Verein Deutſcher Werk⸗ 
zeug⸗Maſchinenfabriken werden in der für ſeine großen Maſchmen⸗ 
ausſtellungen errichteten gewaltigen Halle 9 run 20 000 am 13 5 
ſtellungsraum zur Verfügung ſtehen; die zum zweiten Male Ba 
findende Vraunkohlenfachmeſſe und die erſtmalig auftreten e 
Wärmemeſſe werden ſchon nach den bisher vorliegenden Anmeldun⸗ 
gen einen weit über Erwarten großen Ausſtellungsraum 1 
für die neue Meſſeausſtellung Fördermeſſe ſind ca. 10.000 am be» 
lände in Ausſicht genommen. Auch die übrigen auf der Techniſchen 
Meſſe vorhandenen Induſtriegruppen, wie die Schwerinduftrie, 
Elektrotechik Eiſen⸗ und Stahlwareninduſtrie, Schuh und Leder⸗ 
induſtrie, Textilmaſchineninduſtrie, Bauweſen uſw., erfahren dur: 
weg eine große Erweiterung. Außer drei neuen menumentalen 
Ausſtellungshallen werden deshalb als Proviforium zur Frühjahr? 
meſſe 1925 auch noch mehrere ſtabile Zelthallen errichtet, um dem 
Ausſtellerandrang zu genügen. i 
Verkehr. 


„Neue polnische Eiſenbahnlinfen. Bekanntlich iſt Polen 
tändig bemüht. 16505 e zu erweitern. Wir haben uns 
bereits mehr ach mit den Plänen in dieſer Richtung b: härtıgt. Von 
den neuen oberſchleſiſchen Eiſenbahnen werden in Mako: 
Jahre Kochlowice (Kochlowitz)—Halduki (Bis maſcknütte und Malo; 
ſiowp (M koſchau) —Miz row (Miſerau) dem Betrieb übergeben. Au 
det Ente Briede (Hohenbirten) — eee e e e 

8 ; —Chybi dire e 0 
„Strecke Pawlow ce (Banıomig)—Ehyb Cgorzow-Crarlej Cbarley) 


gegeben. Die Beendigung der Linie C. 1 ' 
toll im nächſten Jahre erfolgen. In Kolen 5 An 55 
Linie Naſielsk — Sterne bereits im Jun, eröffnet: eile Dei 


Lnie Zgier; — Kutno — Pleck wurde der Bien \ 

zwar a die Linken Zgierz — Lenczyen un 7 . 
auigenommen. Ferner wurden Konzeſſtonen 55 S 15 0 aer 
Linien erteilt: Dualoſzice—Wiella Kaum. 5 b Dor br 7 0 
Solce über die Weichſel, ſowie für die elektri che Eiſen au 5 AR . en 
Bendzin — Sp: nowſce und Bendzin —Cgela 8. dn 15 b 
find außerdem die Verhandlungen über 55 207 Lite 5 Hale d 
Konzeſſionen zu Ende geführt wor ne 7 15 250 km 
(Stih hammer) —Wielun— Jnowrockaw (Hohenſalia) DTombromae 
Domb owaer Kohlenrevier — Laet = 155 ge und Plock 5 
Koblenievier — Opoczuo — Warschau = 319 km Proſek irde 
Sierpe— Brodnica = 1.5 km. Die Ausrhbrung Dielen. Ein en 
der Fnma „Tri- in Posen, der die wet u 1 
„Societe Generale d’Entreprises” und Schneider & Co. hr En "bi 
übertragen. 2. Linie Dombrowaer ene 75 KERN = 
Hrubi ſow.—Kiweice = 499 km, e 
144 km und Ereim— Hruvriezom—Sofal = a deb be = 
Zuma: Armſtrong u. Co 3. Lime e Wierußſow 


179 km und Lubun— Radon betritau 1 
e 5 un: x Ante Nanelst— Pultusk. Zur 
3 0 km (Ingenieur Poe gotsti). 4. e eine belondere 


Finanzierung dieſer Linie hat der Pu, 
Eiſenbahn gehe 55 Namen „Kolej zelazna 
(Eiſenbayn Naſtelsk⸗Pultust) gegrün er. 

Von den Aktiengeſellſchaften. 


in Poſen ruft eine 


Nasielsk-Pultusk“ 


ordent⸗ 


liche Generalverjamn.tung zu Montag, d f 
era N 7, Zimmer l, ein. x , 
CVVT 
Sitzungsſaal der Bank Dysfontewef in Brombaſdn statt. 
cowa 96 eine außerordentliche Generalverſammlung l. Skladow 
N. Barcikowski. Ir Lokal der Firma, in der 3 61 are 
575 13, findet am 20. d. A um 11 Uhr vormittags die k 
iche Generalverſammlu att. ; 5 fü 
Mr 1 f ie Athiengefenſchaft m 1 7 121 ai 1 5 155 
22. d Mts. um 11 Uhr vormittags im ee en, 
Mickiewicza 36 eine autzerordentliche Generalveriamn 8 18 
Hersfeld u. Vikterius. Die Aktiengefenlchate in Kale der 
wird am 20. d. Mis. um 11 Uhr vprmittans im das Wolnsel 15 
Bank Zwigzku Spötek Zarobtowych in Polen, 5 ke x 


eine ordentliche Generalverjammlung einberufen. 


en Holzmarkt iſt e 
als kataſtrophol zu i 2 
ind ſie in 


Wahrſcheinlich wird ſogar 
Denn wenn ſie auch 


eutigen Wert des Holzes kaum 
Sinangmintiter bat zugegeben, daß 
Sommer die Taxen u ſtark erh 
ie im vorigen Jahr bei d 
Daher erreichen zu 1 Eee 

hun i t betragen, wäh e 
. Ablochung Ein Manto von 20 bis 25 Prozent gegenüber ben 
4 Di aungen ergeben hat. 25 925 5 
f i i auch 5 a PR 
nicht ee ae Bei den letzten drei Waldverſteige 
rungen von Exportholz find von ber 


0 hti en Vertreter 
f 0 alan e Ela 


® tommen nur Herren in Frage, einen entſprecheuden 


Fabrik eletirotecniher Appmalt 


i. Thür. 


Werkſtatt 


oder eine Teilhaberin 
n eyſion gleichefiktig, zur Grünt ung eines Geſch 

auf eier lehr Dat bien Siraße Poſens ein ſchones Se. 
guet zu je ein Se chaft. Ich bitte n 5 
zwe \ 8 Patents ur 199. 
Ba en hate. Bir UNE. 
SER 
nel. Kindergärsuerin, 
cht. 8 ; 2 Kinder. Gegend Krotoszyn. Off. 
i 1606 an die Geſchafteſt diefes Blaties erbeten. 


Offerten 
pr her en, 


„Oeomumis‘. Die Attiengzſonſchofden 28. d. Mis, um 11 Uhr . rent 


nyezvosé 1.70, Sila Swa to 0.49 Choborow 4.95, Czersk 0 6 


5 0 48, Piaſecki 135. Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 16.00, Gagy 


Geſucht ein älterer 


Kondilorgehilfe 
(nicht un er 30 Ju ten), welcher initarde ft, eine groß 


aden u. Konfitüren in. Coil. Benzeiligung nicht ausgeſchloſſen. 
Juftriten une 1009 an die Ge häu ſtelle dieſes Blattes tung erbeten. 


Heriſchaft Groonohn hei kenne 
ſucht zum 1. 4. 25 für oroßen Park, Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
gerlen einen ſehr lüchtigen. 


ver 


nit Verständnis für Vienenzucht. a 
90 Gefl. Mild. I Zeugnisabſchriſten an die Gulsverwal⸗ 


ve kund erbeten. 


maurer au Dipaar Diwan. N a 
dere l. dat. Ma ter- u. Maler | deutſch⸗e ange ltſch, möchte die 
irbeiten ſucht en piechende | Tamenſch neiderei erlernen und 
Stellung u Sominnm von 


1 4 1925. Offert. un 1587 
an die G. det d. Blattes J des Blattes as 


kommenen Loſe nur 27 Proz., von deren Wert ſogar nur 18 Proz. 
verkauft worden. Vile Holzinduſtrielle find gezwungen, teures 
Exportmaterial, wie Balken, Sleepers uſw., zu Brennholz zu 
verarbeiten, um auf dieſe Weiſe wenigſtens einigermaßen au 
Gelde zu kommen. Auf der anderen Seite werden dadurch die 
Preiſe für eigentliches Brennholz in die Höhe getrieben. Ange⸗ 
fichte der internationalen Konjunktur iſt für die nächſte Zeit mit 
nur ganz geringem Exportgeſchäft zu rechnen. Man hofft jedoch, 
daß die lettländiſche Holzausfuhr nach England ſich jetzt wieder 
etwas heben wird. 

Kunſtdüngemittel. Kattowitz, 15. Dezember. Die ſtaat⸗ 
liche Fabrik der Azotverbände Chorzöw notiert in Zloty: Azot für 
1 Kilograme hochprozentig loko Waggon Fabrik 5 Ver⸗ 
packung 110 Azot unterproz. für 100 Kilogramm loko Empfangs⸗ 
ſtation mit Verpackung 20.00, Karbid für 100 Kilogramm netto 
loko Fabrik 43, Ammoniak für 1 Kilogramm N. H. 8 loko Fabrik 
1.54, flüſſiges Ammoniak 1 Kilogramm N. H. 8 loko Fabrik 1.40, 
Azot hochprozentig lofo Fabrik mit Verpackung in Blechtonnen für 


1 Kilogramm⸗Prozent 1.30. 2 8 
Dezember. Harthäute 4-5 für 


Häute. Bromberg, 15. 2 
1 Kilogramm, Weichchromhäute (Voxcalf) 1.40 —1.70 pro Fuß, 


Chevreaux 2.00—2.50 pro Fuß, Lack Freudenberg 3.30 pro Fuß, 
„Sterling“ 3.80 pro Juß, Inlandslack 3. Tendenz beſtändig. 

Wilna, 15 Dezember. Engrospreiſe in Tollars: Rohleder 
8.25 für 1 Kilogramm, ſchweres 4, Schaft leicht 0.90 pro Kilogr., 
ſchwer 0.85, mittel 0.75. Tendenz ſchwach. h 

Wolle Poſen, 16. Dezember. Preiſe im Einkauf: 
Erſte Sorte engl. Grobwolle 280, zweite Sorte fein gekreuzt 300, 
dritte Sorte feine Reinwolle 320. Im Verkauf: Erſte Sorte 
300, zweite Sorte 820, dritte Sorte 340. Tendenz etwas ſtärker. 

Produkten. Krakau, 16. Dezember. Domänenweizen 
(75/76) 8132, im Handel (72/74) 29% —81, Poſener Roggen 
26% 27, im Handel (65/67) 24% — 25, Domänenhafer 24 bis 
2413, im Handel 22 —23, Vraugerſte 25, —27½, Graupengerſte 
28—24, ungariſcher Mars 28—80, Viktorigerbſen 4814—50, ges 
wöhnliche 32—35, weiße lange Bohnen 37—89, blaue Lupine 12 
bis 129%, Leinkuchen 26—27½, Rapskuchen 21—22, Süßheu Kra⸗ 
feuer 9-10, Halbfüßed 7-8, Futterllee 11—12, Weigzenpreßſtroh 
56.20, Winterraps 43—44, Leinſamen 42—48, blauer Mohn 
140, Inlandskümmel 140—145, Speiſekartoffeln 7-74, Bren⸗ 
nereikartoffeln 5, —5.80, Weizenmehl 60prozentiges Krakauer 


50—51, 60prozentiges Poſener 48—49, amerikaniſches 55—56, uns 


gariſches 55—56, 65prozentiges Krakauer Roggenmehl 374 bis 
3817, 60prozentiges Krakauer 39—40, 65prozentiges Poſener 40 
bis 44, Weizenkleie 17—18, Roggenkleie 15—15½. Tendenz 


ſteigend. 
Warſchau, 16. Dezember. Transaktionen au der Ge⸗ 
treidebörſe in Z'oty pro 100 Kilogramm franko Verladeſtation: 


Kongr.⸗Roggen 689,8, Sorte I 117 f. hol. 22.50, Pommereller 
Hafer einh. 22, franko Warſchau Kongr.⸗Roggen 672 Sorte I 
114 f. hol. 23, Kongr.⸗Gerſte für Grütze 2423.50, Rotklee garan⸗ 
tiert 250— 220. Tendeng unverändert. 

Vieh und Fleiſch. Krakau, 15. Dezember. Notierungen 
vom 12. d. Mts.: Ochſen 0.62— 1.05. Kühe 0.49—0.98, Färſen 0.60 
bis 0.92, Kälber 1.00—1.30, Schweine Lebendgewicht 1.22—1.45, 
tot 1.45—1.95. Der Auftrieb betrug 1999. Tendenz ſteigend. 

Warſchau, 16. Dezember. Im ſtädtiſchen Schlachthof wur⸗ 
den gezahlt in zt am 15. d. Mts.: Ochſen 0.00 —0.65, Kälber 1.00 
bis 1.05, Schweine 1.20—1.60, geſchlachtet wurden 449 Rinder, 
19 Kälber und 480 Schweine. 

Metalle. Berlin, 16. Dezember. Für 1 Kilo Elektrolyt⸗ 
kupfer (wire bars) 100 Kilo 131%, Raffinadekupfer mind. 99 bis 
1.27—1 28, Orioinalhüttenweichblei 0.83 —0.84 
Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.75 —0.76½, Remalted⸗ 
Plattenzink 0.66 0.67, Originalaluminium in Blocks, Barren, ge⸗ 
walzt und gezogen mind 9899 Prozent 2.30— 2.35, in Barren, 
gewalzt und gezogen mind. 99 Prozent 2.40—2 45, Banka Straits⸗ 
und Auſtralzinn 5.20—5.30, Hüttenzinn mind. 99 Prozent 5.10 
bis 5.20, Neinnidet mind. 98—99 Prozent 8.20—3.80, Antimon 
Regulus 1.22 —1.24. Silber in Barren Probe mind. 0.900 95 bis 
96, Gold pro Gramm 2.82½ —2.88½, Platin 14.50 —15.00. 


Ä VBörten. 


e Der Zloty am 16. Dezember. Danzig: Slo'y 103 39-—103.91. 
Mebermeinung Warſchau 102.87 — 10338. Berlin: Ueberweiſung 
Warschau 8 49-80 80. Zürich: Ueberweiſung Warſchau 98 5 
London: Ueberwe fung Warfhau 2440 Neuyort: Ueberweiſung 
Warichau 19.25. Prag: Zloy 6 1-657, Uebewelſung Warſchau 
652 87 - 653.37 Wien: Z otp 1335 Ueberweiung Warıchau 13611 
i8 13710. Bukareſt: U berwenung W eiſchau 385). Czernowitz: 
Ueberweiſung Ward) u 38.40. Riga: Ueberweiſung Warſchau 102 

= Warſchauer Börſe vom 16. De ember. Bantwerte: Bank 
Dis konſowy 5.15, Bant Fandlowy 500 Hank dla Handlu i Prze⸗ 
ey lu 10, Bank Zachodni 1.60, B. 3 Z. P. 160, Bank Zwia zet 
Spot. Z robk. 6.00. nduſtriewerte: Ceiata 0,49 Puls 0,37, 
Sırem 900. Chemikalja Zſierz 1.65. Elektiye nose Dabr. 1.25 Elel⸗ 


C eſtoc ce 2.10, Michaſow 0.4) W T. „F. Cukru 339 Firley 085. 
Lazu 0. 1, Kopalnia Weal 2.78 C gielskt 0.55, Pfigzner Gumper 
39, Lilvop 0.68 Modzieſewsti 4.15, Norblin 0.75. Oſtrowieckt 6 40 
Parom z 03) (ohn Kupon für 1923724) Rudzki 1.17 Starachowice 
2414. Urſus 1.25, Vulkan 2.75 Ze eniew ki 9.90, Zurart6.o 11.95, 
Norkomstt 0. 7 J b owe cy 1.24 Haberbuſch u. Schiele 4.95, Spirun: 
2.60, Einielow 0.62 Puſtelnik 1.14. 

— Sralaner Vörſe vom 16. Dezember. Bank Przemys kowy 
034. Bint Sp. Zarookowyn 60% Tohan 1.32—033 Polski Glob 
0,4), 3 leniewe n 9 6 9. 5 Cegielsti 0.5 0.54 Trzebinia Tel. 
0 700.74 Gorka 15.301500 Steri a göın. 4.5 —4 6, Elektrownia 
0.24. Tepe e 23, Yoiska Naſta 0.63 1.65 Trzebinia wydko 7.50 
Krakus 6.7 0.68 Cho os 40-49. Chybſe 4), Niemoſowe k. 


Wr odyvie 12.00. 


Oder 


Nlrfſe der pofener Sorfe. 


Für nom. 100 het 


i Joto: 


Wertpapiere und Obligationen 18 Dezember 17. Dezember 
Sproz viſty zbosowe Ziemſtwa Kred. 5.29 5.10 — 5.20 
Baniattien: 
Bant Brjemustomeöm L.—Il. Em. 3.00 8.00 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-XI Em 60) — 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— 1X. 2.00 RE 
Born. Ban. Ziemian L—V. Em. —.— 2.80 
Induſtrieattien 
d. Gegielski 1. — IX. Em. 0.55 055 
Gentratn Rolntkow l. VIII. .: 0.6) 0.50 
Goplana LU emmm 5 4.50 —4.60 
C. Hartwig l.— VII. Em. 1.30 1.30 
Herzield-Biftorru: 1.— III. Em. 4 0 4.25 
Luban, Fabryta przetw. ziemn. .- IV. 57 RR 
Dr. Roman Mau l.— V. Em. 21 NEN 
Mivn Ziemianski J. — ll. Em. . . 1.40 EN 
Mipnotwörnta l. -V Pm. — 0.60 
Oleſarnla Szamotuly l. Km. 4 BERN 
Lapternta  Bvonorzc- . t V. Em. 030 3 
Piechein. Fabryka Wapna r Cementu 
l Em. mn n.75 2.75 
Blotno 1.— Ill! W.. 0.25 N 
Vozn. Spokta Drzewna l.— VII. Em. 0.55 RUHE" 
Del i em 12 FINE 
„Una“ (trüher Ventzkti) J. — Hl. Em. —.— 5.50 
Wisla, Byogoſzez 1. —IIl. Em. 7 3 
Wytwornia Chemiezug .- V/ (Cm. —.— 20.3) 
Zled. Urowar. Grodztskie .I V Em. 1.25 1.25 
Tendenz: behaupiet. 
=> Berliner Börſe vom 16. Dez mber. (Amtſich.) Helſingfors 


11.55— 10.59 Wien 5907 —5 927, Prag 
bis 5.72, Sofia 3.02113 031, Holla 


63.12 —63.58 Kopenhagen 73.5213, 0 


London 19,63 bis 19 73. Buenos A 
41½%—4.2%½, Belgien 20 89—20 91. 


12. 9 12 73 Budavpeſt 5.7 5 
ud 159 19— 16961, Coriſiania 
Stockholm 11308113 32, 


res 1920 1.624. Neuvork 


»arland 1809—.8 13 Paris 


22 5922.65. Schweiz 81.21—81.41,. Spanien 5½03— 9.17, Danzig 


78.05 78.25, Japan 1.608 1.612, 3 


io de Janeiro 0 173—0 40, 


Jugonawien 9.25 6.27. Portugal 9.8820 92. Riga 89.6 —81.05, 


Kowno 41.49 / 41.7%, Vukateſt. 2. 
2.290 ½ 2 30½. 1 5 * 

E Danziger Börſe vom 16. De 
25.21, Sau ck 25.19% 
128.054—128 096. 


2½ —2.13½, Konſtanunopel 


zember Amtlich.) London 


Berlin 126.655 — 128.295, deuiſche Maik 


+ Züricher Börſe vom 16. Dezember. Amtlich.) Neuyord 


5.16¼ London 24.23. Paris 278 ½ 
Mailand 22.27). Be gien 25:75, 


22.2 


Sofia 3.77½, Holland 208.5, Cyriſttanta 


Stockho m 3/25, Spanien 72.82 ½, 
2.60, Berlin 123. 5 Be grad 7.70. 
= Wiener Börſe vom 16. Dez 
Auſtr. Kolef 1 u w. 443 2 Kol Bohn. 
Kol. Pokud. 55 Bant Hipot 8.15: Ba 
Sieriza 648. Silesia 179 Zieleniewe⸗ 


Wien 729), Prag 15.60 ¼ 


Budapen 63%, Helſingiors 129), 


781) Kopenhagen 9,25, 
Buenos Altes 159, Bukareſ⸗ 


ember. (In 1000 Kronen.) 
119.3 Kol. Lwöſv⸗Czern. 156, 
k Malop. 5.00, Alpiny 386. 
ki 126. Krupp 224 Praskie 


Tow. Zel. 18 0 Huta Pold 693 Portl. Zement 3:5, Stoda 1335, 


Rima 134. Fanto 262 Karpaly 187.9, 
Lumen 10.3, Schodn ca 218 Go e zo w 
= 1 Gramm Feingold bei der 


Galieſa 1285. Nafta 180, 
65), Dırazır.ca 52-545. 
Baut Bolsti am 17. De⸗ 


zember 1924 — 3.4183 zl. (M. P. Nr. 286 vom 16. 12. 1924.) 


Dollar 5.16. Engliſch % 


Beg RERN 25.22 Par 
% 


Holland 209.5 Jia 


Denn: 


das Poſener Tageblalt 


und im Auslande. 


das Poſener Tageblatt 


in Polen beſonders angehen. 


das Poſener Tageblatt 


ee Prag 
London . „ e e See ae 
Neunk. . 5.18½ Wien 


Warſchauer Vorbörſe vom 17. Dezember. 


fund 24.25. Schwelzez 


Frant 100. Franzöſiſcher Frant 27.68. 
Warſchauer Börſe vom 16. Dezember. 
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ee 


ien 


Veſtelen Sie da Posener Tazeb all 


unterrichtet zuverläſſig über alle 
wichtigen Ereigniſſe in Polen 


behandelt ruhig. offen und ſach⸗ 


lich alle Fragen die die Deulſchen 


unterrichtet rechtzeitig und zu⸗ 
verläſſig über Handel, Birtichaft 


und über alle Fragen des Geldmarktes und des Aktienmarktes. 


das Poſener Tageb al 


gibt Tag für Tag eine zuver⸗ 
laſſiſe Chronik der Vorgänge 


in der Stadt Posen und in den Kreiſen der Wojewodſchaften 


5 ; Voſen und Pommerellen. 
das Boiener Zagebiat 
das Poſener Tageblatt 


Wiſſenſchaft und Literatur. 


Der heutigen Nummer liegt 
dle Illustr. Beilage Nr. 15 


ſeine Unterhaltungsbeilage und feine 


unterrichtet ſorgfältig über die 
Stimmen und Meinungen der 


bietet Unterhaltung und Ars 
regung durch ſeinen Roman, 
Berichte über Kunſt, 


Bestellen Sie das Poſener Tageblatt gleich! 


f e err . Bie Zeit irn Bilde . 


eee eee eee eee eee eee eee eseeeesesess 


Herrſchaft Grocholin sei The 


ſucht für großen viehſtand zum 1. 4. 


lüchligen Biehmeilter 
Qberſchwelzer 


25 einen 


1 ö 


zu lenen und firm in der Herstellung von Scho o- | mt 3 Gehilfen (möglichſt eigenen Leiten): 


Gärtner a 


Em junges mädchen, 


ncht hen ſofort Ste ung. Off. 
nt. 1257 an die, Gejchäfisit. 


um im Plätten und Servieren, zum, 1. 
ſucht. Nähen er ünſcht. Meldungen mit Zeugnisabichriſten an 


Frau Kirſchſtein, 
nebenbeſch äftigung 


in den Abendſtunden. 
Angeb. unter 830 an die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. 


Meldungen mit Zeügnisabechriften an die Guksverwal⸗ \ 
\ g 8 250 Morg. groß Junge Witwe 


N | N f 1 
UNEUNIANGHEN 
Januar 255 ge⸗ 
Wielti Lubin, 

bow. B roein. 


tim kaufm. Beiriebe 


Weihnachtswanſchl 
Gebild. Landwirt, 27 Jahre 
alt, vermö gend, wicht Das 


menbetanntſchaft zwecks 


alete 


in eine Landwirtſchaft v. 100— 


ncht ausgeſchloſſen. Off. 
Bild unt. W. 1600 Ar bi 
Gofchäisit.- d. Blattes erb. 
eee — 
Oetouomi beamter, evgl. 52 
Falt, Winer, angen. Erſchein. 
waunſcht mit gebildeter, wilk⸗ 
ſchaſel., vermögender Dame, die 


bvin, u. deulſch ſprechen lan. 


zwecks haldi er 

„ i Heirat un 

in Brie wchſel zu treten. Bin 
iR Sieliung, pater hoffe eine 
Pachtung in Schleſien zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Zuſchreſten mit 


Bild, da zu ückzeſe det wird. 


bitte u. „Hoffnung 1592“ 


a. d. Geſchaftoſt. d. Bl. zu 


richten. 


1570 

10.50 

7323 ö 
5 22.44 


1 


— — Voſener Tageblatt > , 
3 ;;; 7277 TTT 


chts-6e 2 QisschönstesWeihngchtsgeschenkfürlungu.n nd 


Weinnachts-Ceschenke 


en => aih photographische Apparate 


Schreibgarnituren, 
in allen Preislagen. 


Brief Kassetten, 
Fabrikate von Contessa, Goerz, Ica, Kodak, Zeiss 


photographische Bedarfsartikel 


aa 
5 
Damenhandtaschen, 8 
Gesellschaftsspiele 5 
3 wie Platten, F Ims, Papiere, Albums, Stative usw. 


Celluloid Puppen köpfe 
und andere 


„ Spielwaren & 
empfiehlt 


Bi jouterie, Spielkarten, 
alles in grosser Auswahl, 


5 7 K. GREGER, Poznan, ulica 27 Grudnia 20. S 
Dom Papier l Schiller See eee ee ee eee eee eee 0 


Poznan, ul Szkolna 10. 


x = 


ee a ee ren. 
üOngannnlannpnnanannanuunan 
17 
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u 


ESS 08578 71 ir N- 
AN 758 8 Mas: —.—— 


d ονπνπναjðννο αονjjWanmnunt 


Geradeüber der Hauptwache. 
eee eee ee eee eee 
= fangen 
= Pommerfhe Tagespoſt 


= führende deutſchnationale Zeitung Pommerns 
CCC BEESENT ET EEE EEE 


97 


nl ER „ER ER Y 
an Po RN NT 7 


NN RS MER 
8 Bor 7110 


ee D e 


en RYK ZAK POZNAN- 


Ae U 


man 


Ae 


— 8 


Willst ein schön’ Geschenk 


Samilienblatt mit ausge 
wähltem Unterhaltungs- 
Roff Frauen- und 
gelmatbellage 


36 =: Du zum Weihnachtsfeste, 
en nue Weihnachts Angebot van ca inne] 
01 === g 
. de tigung Om E Der hat das ALLERBEST E. 
t = 1 
bee Merten Mäötkfen und Wndiiden d, in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen, = 3 
ꝙhöoͤchſte Poftauflage aller pomm. Tageszeitungen ritotagen, Strümpfe, Weißwaren. Beftdamaft, Handtücher bunte R. K Ki 
NMnertannt gute Zeitaufläge / Nuoführlichſter hanoelo· Beitzenge, Schürzen. 120 on br., farvecht. Schür jendruck. Blaudrück. = oczors 1 4 
tell Reichhaltige predinzuachtlchten Iuleit garantiert jeder icht u. Farhecht, t. all. Breiten. Hemdendargent, zuka = Schuhwarenha 28 
Ceſtelaſſige homane Sehr beliebtes 80 em breit, egıra Narfe Ware Biuſenbarchenk in dunien Muftern, Bluſen⸗ = Poznaü n, 


und aleiderſtoffe in den modernſten Farben und Muſt ern, Gabardine 
und Damenkuche ın erſittaſſiger Qualität, Alſter⸗, Paletot- und Anzug- 
ſtoffe in garantiert reinwollener Ware mit größter Heltbarkeit, Kammgarn⸗ 
ſtoſfe in allerbeſter Qualität Teppiche und Borleger, Pferdedecken, 
Strickwolle, Jephirwolle. Um tauſch von Schaſwolle in Strickwolle. 


Landwiriſchaflliche Hauokgeſellſchaff, T.z 0. p. 


Poznafi, ulica Wiazdowa Nr. 3. Textilabteilung. 


Stary Rynek 78. (vis-A-vis der ea. : 


verlag: Stettin, Eiljabeihftrane 33, feruruf 2943/2544 


en nn 


MAX WURM, Poznan, 
ni. Wjazdowa 10, Büchsenmacher. Tel. 2884. b Zum ee, 


1; Te Beige ende Besten = 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


KAROL RISBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


Suhler Jagdwaffen, Blumenseife, Kart. 6 St. 95 gr Lanolinseife, 5 Stück .. 95 gr rel. 1 32-78. ro Eu N Pooxtowa 23 
Firmen: Sauer & Sohn. Zager & Go. Lilfenmilchseife, 3 St. 1,— 21] Badeseite. rund, 3 Stück 1,70 zi le 
Rottweiler Jagdpatronen, Luzuspack.-Selle, Kart. 1,60, Biumenseife, 3 sämtliche ausländische Weine 
Toilettseite a 3 St ederseile, Kart. 3 St. a hampagner 
fämtliche genen Piſtolen, Revolver, ’ %% 8.80; | e fi Yicbene D BER SER sr ee 


Teſchings billigit. 


Parfüms, 20d 3 Fl. 1.— „ Fiasche 95 gr und 1,90 Rum Arrao Cognac. 
Reparatur Werkſtatt unter perſ, Leitung. Bau de Cologne, Flasche Reizende Flacons 
95 gr und 1,50 „ u Parfüms 78, 
9 Parfümzerstäuber, Giycerinseife in Stangen 
Das Bitt löcklein Kristall u. Glas von 3, 50 l an 1,15 und 2,10 „ 
m Manikurkästen Bürstenwaren aller Art 


muß in dieſem Jahre bei der auwachſenden Teuerung zum | 8 
heiligen Advent beſonders ſtark erklingen! Es ergeht] Artikel zur Mundpflege Artikel.z. Bohönhellspliege 


wieder an meine lieben Freunde und Gönner der Anjtalt | ES Ferner empfehl n wir 5 
und jolche, bie es werben wollen, der dringen de Kittruf: f Chkiskbuumlichte, Lametta usw., In. U. uusl. Barfümerien, Seifen, ſofort zu 
Kommt und helfel den 80 verwaiſten, Eau de Cologne. g 
ten n Alleraheln; * Billige Binkaufsquelle jür Vereine und Gesellschaften! 

ndern und den en im Altersheim; 
fie haben nichts ais ihr nacktes Leben! Helſen Sie 155 0 1 Darszucs kü, Poznafı, Hax Hum. Büchsenmacher, 
alle, den Bedauernswerten den Weihnachtstiſch 1 Jer ul. 27. Grudnia 11. Poznaii, ul Wjazdowa 10a. 
zu bereiten, damit auch fie einen Lichiſchein der Freude Telephon 2074 Zusendung frei 33 Telephon 2074 '4 


zum Feſie haben! eee j 1 
ede freundliche Gabe wird mit dankbarem | BER REEL ER 3 eee eee 


Herzen entgegengenommen. 2 es 5 e e 
Varrel Dewald Joſt in Kleizem 1 D 


Artikel zur Haarpflege Artikel zur Hautpflege 11 1 


haben b 


5 Sonntag, | | 


den 21. d. Mis., als letztem vor Weihnachten 


Wir bicten, ſofort lieſerbar. 


— Beltsestonte Feeder Ernst Simon waren |" "Yen in ubs 0 Ri if 1 
Crxarnkow ; | % f f ih i 3 

Makulatur empfiehlt Ia Fleisch und Wurstwaren Korperſalionsl. 1 DIET 1 ni sg f 5 
weiße starke bogen e eee I „ geöffnet. u 
am ur r. er andbuchhandlu 1 

mit Druck. Formate, „46x39 u. 39x82 Versende 12 05 9 en hc allen Bolener Buch bruce Es können daher die, Einkäufe (mit Aus⸗ 


VBerlagsanſtalt T. A. 


aur dach rng und Haie l. l 3 ©" ">= aan zer e eee 
Zwierzyniecka 6. | SO00000S0VE Hr EC an PETERS 


nahme der Kirchzeit vom Publikum ausgieb'g | 
bejorgt werden. 1 


e Voſener Tageblatt. >- 
Ind man wird überrascht fein üer die Bedeutung und über die Aus anderen Ländern : 


usfind N Tg. Anufg von der Wyg⸗ e r f 
niegruppe Nach Ausführungen, Bed, ei er Stimmen en an EA neuen Organiſation, die langſam herangereift iſt. 
ung des Abg Rudn b ad der yöwolenie auf Unterbrechung ür die Wichtigkeit des Völterbundes kann ich Ihnen leinen ſchob 7 : 
„Diskuſſton an 1 Die weitere Ausſprache beginnt] beſſeren Beweis anführen, als wenn ich Ihnen verſichere daß Verſchobene Botſchafterkonferenz. 
genommen. meine Unterredungen mit den Staatsmanne en in Rom und Paris Genf. 16. Dezember. Nach einer Meldung des Pariſer 
Geiſte des Völlerbundes vor ſich gegangen ſind.] „Matin“ iſt die zum 20. Dezember einberufene Borſchafterkonferenz 


vollkommen im 


“um 10 Uhr vormittags. 
Meine Beſprechungen 


Kleine Meldungen. 
um 5. Januar 1925 ſoll ein allgemeiner Wojewodenkongreß 
olens jtattfinden. 


* 
„Der Prem! i i 

; er Grabski empfing 
tie, daß es unmöglich ſei. ihnen die Felertage beihl 


in Paris und Rom, nicht nur mit Herriot abgeſagt worden. Sie findet erſt zu einem ſpäteren Termi 
und Muſſolini, ſondern auch mit vielen anderen Staatsmännern, ausſichllich erſt nach Neujahr, ſtätt Bekanntlich ſolte g "Bet 
aben mir die Gelegenheit, ihre perſönliche Bekanntſchaften zu Sitzung am 20. Dezember, der Bericht über das Geſamtergebnis 
machen und gegenſeitige Beziehungen „ ee e zwiſchen] der Kontrolle der Entwaffnung in Deutſchland erſtattet werden. 
eine Beam tendele ation. der er Freunden herzuſtellen. RN habe über das 8 uni feine 3 — Das Pariſer „Journal meldet, der Botſchafterkonferenz iſt ein 
e im Hinblick engliſche Anſicht zum eſten geben können, and habe mich] Zwiſchenbericht der Kontrollkommiſſion in Deutſchland zugegan⸗ 
darauf beſchränkt, die Anſichten der europäiſchen Länder kennen⸗[ gen. Der Bericht laſſe angeblich noch keine ſofortige Aufhebun 
ulernen. Es find leine großen politiſchen Probleme gelöſt, und es der Militärfontrolle zu, ſei aber für Deutſchland nicht yet 
ſind feine neuen Verträge abgeſchloſſen den, bie haben] günstig, wie man allgemein angenommen habe. Der Bericht 
kleinere Schwierigkeiten ausgeſchieden, die einer werde den beteiligten militäriſchen Inſtanzen der Alliierten zur 


in erſter Linie kle N . \ € 
Zuſammenarbeit in großen entſcheidenden Fragen hinderlich ſein Rückäußerung unterbreitet. 


könnten.“ j ; } 3 
Im weiteren Verlauf der Rede N a enen mit] Die italienifchen Gewerkſchaften gegen die Diktatur. 
Worten der F eh 88 ſie dg d en ei Zürich, 16. Dezember. Aus Malland wird gemeldet: Der Kongreß 
I ht ua den Niötlinien der damaligen beiden Miniſter⸗ 5 A 5 in Wailand bat einftimmg Nic für 

it. nt ! e Anwendung aller Mittel zum Sturz des Gewaltregi { 
räſidenten gemacht worden ſind, er betonte, daß Mac Donald auch Faſziſten und für Wieverheritellung e e 55 
einer parlamentariſchen Regierung ausgeſorochen. Deutſche, engliſch⸗ 


Agypten gegenüber würdig vertreten habe. 5 E 
Nur in Angelegenheiten" der ruſſiſchen Abmachungen könne er und ruſſiſche Bertreter überbrachten Grütze 
Deutſchlauds Zahlungen. 


Don der Politik Mac Donalds nicht folgen, und den Sinowjew⸗Brief 
Genf, 18. Dezember Aus Paris wird gemeldet: Im Finanze 


das dies ahrige Budget zu gewähren. 


. * 
Die Liga zur Buftoerteidigung der Gtanteß Beueitet, fh, baranl 
h und IM Fahre 1925 awer Flieherſchulen für Zivilpiloten in Warſchau 
rom zu eröffnen. 5 


90 intleiter Statle Bromberg 


. 
+ 
5 


AR 
R f 
N Gotthold erwähnend, führte er weiter aus, da keine Veranlaſſung vorhanden 


en Beleidigung des früheren Thorner Wo 
\ : ; ei, den Handelsvertrag mit Rußland aufrecht zu erhalten. 
die . einem Artikel der Satsang 0 f über Agypten gab der Außenminifter feiner Meinung unver- ausſchuf % ö e 
ten a eiſung des polniſchen Fra f hohlen Ausdruck, indem er erklärte, daß England feinen Stand» uß der Kammer teilte am Montag der Finanz miniſter mit, dis 
Mac Donald verlangte jedoch, daß Daweszahlungen durch Deutſchland ſeten nach dem Bericht des 
Generalagenten zuſriedenſtellend. Wenn dieſe Zahlungen in einem 


lich uf der Reichswahlliſte der Nr. 16, 
de) und ohne jede Kritik 1 wurde, 
Art orwurf einer rechtswidrigen Handlung. 

b 1 bekannte ſich ge 2 an fi Re; 
net S altſchaft gefordert, Sen 
Eirden Ser, derandorllicher Schriftleiter wurde 
Farke ur Verantwortung gezogen. Verteidiger war 5 
f Stoda Bromberg. als Belaſtungszeugen 1 15 er 
ühere Wojewode Brejski und der Staroſt Oſo ws 9 a 
udenz, als Entlaſtungszeugen Senator Has bach un 


loerber geladen. \ 

Der Angeklagte gab feine Berantwortlichkeit zu und führte 
e glg engsoengen den Wahrheitöbeweiß, 25 
om Gerichtshof als erbracht anerkannt wurde. 13 1 
brechenden Urteil wurde ausdrückl 
elkt, bat der Wojemobe nicht die Entidei- 
nd. egten 

en i Au sweifung verfügt hatte. 


unkt aufrecht erhalten werde. 0 
KR die like Frage nicht vor den Völkerbund gebracht werde, 


bei den ſpäteren Verhandlungen mit Agypten jedoch die Vertreter 
des Völlerbundes hinzugezogen werden. . 
8 ep he 2 Je 185 l 
ür Deutſchland, erwiderte er au eine Anfrage Mac Dona J 
. art die Antwort bald ge eben werden Löhne und Weltteuerung. 
müſſe, weil dieſe Ente dung ehr wichtig ſei. Rotterdam, 16. Dezember. (Brivatielegr.) „Daily Telenraph* 
m ganzen genommen, hrachte die Rede des Miniſters verhält⸗ meldet: Am Sonntag ſagten in Glasgow die engliſchen Bergarbeiter⸗ 
nismäßig wenig Klarheit über die nächſten Wege der engliſchen verbände. Es wurde der ſofortige Eintritt in eine Lohnbewegung 
be chloſſen um die Löhne der Weltteuerung anzupaſſen. Auch die 


Außenpolitik. engliſche Haenarbeiterunton beſchl 
afenarbeiterunion beſchloß am Sonntag in Livervool dep 
das Befinden herriots. | 


foforttgen Eintritt in die Lohnbewegung: 
Nach den letzten Meldungen ſcheint das Befinden Gerriots nach Kommuniſtiſche Bewegung in Frankreich. 
recht beſorgniserregend zu fein, wenn man der Mehrheit der Preſſe⸗ 


Genf. 16. Dezember. (Prlvattelegr.) Die itö” 
himmen Glauben ſchenken will. Der „Petit Barifien“ drückt 2 e 


meldet: „In den Variſer Kaſernen fanden Sonnabend und S 
ſich in feiner Meldung recht vorſichrig aus und fagt: Das Befinden Durchſuchungen nach verbolenen kommuniſtiſchen Scriiten len. Die 
des Mininerpräſidenten jet im allgemeinen befriedigend, aber es wäre] Durchſuchung ſoll ſeyr gründlich geweſen fein und er olgte auf 
ch jetzt bereits ficher, daß Herriot vor dem Abechluß dieſer Sitzungs⸗ direkten Befehl des Kriegsminiſters. Das Ergebnis halt man geheim. 
3 Suferag, gegeben, periode an keiner Diskuſſion des Parlaments mehr] doch ſah man, daß einige Transporte verbotenes Material in daß 
iener Henn — n lönne. Der eee Wann Be 15 allen] Kriegs miniſterium eingeliefert worden find.“ 
jede im Wider- Debatten die ierung vertreten. r „Matin“ behaupte agegen 2 1 2 nee 2 
rung rapide Fort ure made. Der Minifters Handelskammerzuſchüſſe für das beſetzte Gebiet 
Eee 12 45 5 mit dem n des 3 — 8 abgelehnt. 8 
der politiſchen Polizei neue aßnahmen zur Einſchränkung der Genf, 16. Dezember. (Privatielegramm). Das “ 
kommuniſtiſchen Propaganda erwogen. g meldet, der Budgetausſchuß der — 1 ee e 


er eee 12 Millionen Franken abgelehnt die für die Unierſtützung der fran⸗ 
Fur Regierungsbildung in Deutjhland. . 


zöſiſchen Handelstlammern im Ausland (beſetzjies Gebiet) angefordert 
Vor Ende der Woche keine Klarheit. 


worden war. 

Der dentſche Reichspröſdent Ebert empfing geſtern bie Ves, 
treter ſämtlicher Fraktionen, um mit ihnen über die Regierungs⸗ 
— ä bildung zu verhandeln. Zunächſt ſprach er mit Herrn Hermann 
Müller⸗Franken, dem Vertreter der ſozialdemolratiſchen 
Partei. Dann ſprach für die Deutſchnationalen Dr. Winkler, 
für das Zentrum Fehrenbach, für die Volkspartei Dr. 
Scholz. Die Demokraten ließen ſich durch den Reichsminiſter 

a. D. Koch vertreten. 

Das Ergebnis dieſer Veſprechung der Fraktionsmitglieder 
bleibt abzuwarten, da nach wie vor ber Kampf um große Koali⸗ 


fl tionen im Bürgerblock hin und her geht. 
Drahtmeldungen f Man rechnet 


Jahr ihre volle Höhe erreicht hätten, dann ſei für Frankreich die 
Sıunde der Befreiung von ſchwerem Steuer- und nad d 
gekommen. Bis da in gelte es, wie damals im Kriege, durchzuhalten 


u 
Bälle auf drei Monate auszuſtellen, 


i olniſche Staatsbürger 
e eee unter feinem 


In kurzen Worten. 


Der feit einigen Tagen erkrankte berühmte amerikaniſche Ge⸗ 
werkſchaftsführer Gompers iſt in San Antonio geſtorben. 
* 


Blättermeldungen aus Kairo zufolge haben Unterſuchungen 
bezüglich der Ermordung des Sirdars ein weitverzweigtes Some 
enthüllt, das ſich nicht auf Agypten allein beſchränkt. 
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Alle japaniſchen Zeitungen verurteilen ſcharf die 


Entſcheidung der britiſchen Regierung, Singapore als Flotten ü 
punkt auszubauen. Japan ja dadurch bedroht, ne 450 * 
e amerikaniſchen Flottenmanöver im Stillen Ozean 
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derb 1 ilte der Bote 

tele fe Jo wel e u Frege fert. zue Bildung dee 8 5 8 

6 5 Bei einem Angriff, den etwa 100 Leute vom Mahſud⸗ 
ſtamme auf 30 indiſche Wachtpoſten unternahmen, wurde deren 

1 — eng N rg er. die Inder Verſtärkungen 

erhalten en, wurden die Mahſudleute in die Flucht 

Der Kampf dauerte eine Stunde. an een 
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icht annimmt, 


weiter au 
Zuck ill. Die ne Re 
öpunkt der litauiſchen Re⸗ L 
; n Regierun M 
bebe etzte Meldungen. 

f en 8 Thugutt im Oſten. 

g Während des Aufenthalts des Vizepremiers Thugutt in Wilna 

überreichten Vertreter der nationalen Minderheiten in Wilnge 

dem Vizepremier verſchiedene Denkſchriften. Die Litauer ver⸗ 
langen in ihrer Denkſchrift die ſtaatliche Unterſtützung litauiſcher 
Privatſchulen, die Offnung des Zugangs zur Stefan Vatory-Uni⸗ 
verfitöt, Erledigung von Bürgerrechtsangelegenheiten und Unter⸗ 
ſtützung für litauiſche Kulturinſtitute. Die Weißruſſen fordern 
Berechtigungen für mittlere Schulen, Zutritt zur Univerſität und 
Erleichterungen für das Anfüngerſchulweſen. Die Juden verlan⸗ 
gen Autonomie für die jüdiſche Gemeinde und kulturelle Berech⸗ 
tigungen. Über die Ziele ſeiner Reſſe äußerte ſich Vizepremier 
Thugutt einem Warſchauer Berichterſtatter gegenüber in folgen⸗ 
den Worten: „Ich bin hergekommen, um i mit den Bedürf⸗ 
niſſen der Bevölkerung vertraut zu machen und ein Arzneimittel 
für das Übel zu ſuchen, das fie quält.“ Auf einem Bankett, das 
vom Regierungsdelegierten zu Ehren des Vizepremiers gegeben 


üſſen die 
des Artikels 87 des failler 
rar ßerdem wird in der No 
er ng mitgeteilt, daß es unmöglich ſei, ü 
r. Neſolution der fterfonfereng vom 
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a N Ri die Hoffnung aus, die Iitauijdie 
mend werde die Vorschläge der Botſchafterkonfereng an ⸗ 


Die auswärtige poliit Englands. 


7 Eine Rede Chamberlaius. 
i i Unterhaus] deutſchen 
ga a e e e err er e Be die N polniſchen Erklärungen über die ſogenannten un« 
übe 


de politiſche Rede, in der er über Be. beftellen Gebiete. 


gen Englands m Er verkündete dabei a 
ungen Men ea antern, h kußer ö Reichstagseröſfnung. wurde, hielt Thugutt eine Rede, in der er u. a. ſagte: „Das Na: 
Vertrquen che Nach Meldungen au‘ Berlin ſcheint es gewiß zu ſein, daß der tionalitätenvroblem in der Oſtmark iſt bei feinem gegenwärti en 
Stande eigentlich ein einſtweiliges Mißverſtändnis, denn die — 


rundes, über das gegenſeitige e 
e te Grundfäe ne neue Ri ichstag am Montag, dem 5. Januar 1925 zum erſten Male 
gliſchen Prag s waren] aufammentreten wirr. 
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BA ü Deutſch⸗Franzöſiſche Handelsvertragsverhandlungen 
Er Berlin, 16. Dezember. Zur Teunahme an den P riſer Handels» 
viel zur vertragsberban dlungen find geſtern abend vier weitere deuiſche Sach 
; verſtändige nach Paris abgereſſt. Jhte Abreiſe erfolgte auf beſon eren 
Vertrauens beige Wunſch der deutichen Leiegallon in ars. Wie wir erjahıen, oll 
iölferbunben ha chf der deulſch-manzöfuche Borv rtrag unter allen Umnänden bis Ende 
des Jahres zum. Abſchluß gebracht werden. 


and 5 Bone ſei. 
8 icht durch den Völ 
0 11 % die jener Bon den deutſch⸗ ru ſiſchen © erhandlungen. 
n Sch innenb, dane D. i Eiſenbahndelegation in Moskau hatte eine längere 
den angel fan machte! D. e ei. dem 9 e dur das 1 10 
das & „ age, den Völkerbund ſagte, anggeſtent warde. daß die Herſtellung eines diretten Frach⸗ 
i 3 e fee madbem en e N] wichen Deutschland und der Sowſetunion geeignet ſei, 
dagner ausgetrunken hatte und mit Begeiſterung be⸗ ſch⸗deutſchen Handel weſentlich zu steigern. 
war. Er ſagte: a i 
es begrüßen, wenn in Zu 
. Parlanents die Erlauh 
Völkerbundes und d 
Te, daß das Parla 
März an der nä 


niſche Verfaſſung enthält genügend klare Dispoſitionen, di 
Geiſte edlen Zuſammenwirkens der Bol Led Ne 
tionalitätendrucks durchdrungen ſind.“ . 


Trauerfeier für Narutowiez. 


In der St. Johannes Kathedrale in Warſchau fan 

vormittag um 10 Uhr ein vom Kardinal Kakowski 9 
Trauergottesdienſt zu Ehren des erſten Staatspräſidenten Polens 
ſtatt. as Presbyterium füllten die nächſten Familienangehöri⸗ 
gen. Kabinettsmitglieder mit dem Miniſterpräſidenten Grabski 
an der Spige, die Marſchälle des Sejm und des Senats, der Chef 
der Zivilkanzlei des Staatspraſidenten, der Generaladjutant des 
Stantöpräfidenten, Oberſt Zaruski, die Generalität mit de 
Gencrälen Zeligowski, Rogz wadowski und S 
ſzysski an der Spibe, der Chef des diplomatiſchen Protokolls 
Przezdziecki, Abgeordnete, Senatoren, Vertreter der Literatur. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Nach beendigtem Gottesdienſt wurden 
auf dem Sarge Kränze niedergelegt von der Regierung, dem 
Außenminſſterium, dem Miniſterium für öffentliche Arbeiter 
dem akademiſchen Zentralkomitee, vom Komitee für die Ehrung 
der Berbienfte des erſten polniſchen Staatspräſidenten Gabriel 
Narutowicz und im Namen des Staatspräſidenten Wofciechowski 
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beobachtete das 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten politiſ Teil: 0 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Sr 
für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und 95 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


den Anzeigenteil! M. Grundmann — D 
1Poſener Nuchdrugerei u. Verlagsanſtalt T. A., u u 
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und ig 19 7 azte Männe, ne Pc wurden zahlreiche 

n n ner n . f 

Wärts reifem und dann wird es ihm gehen den 

Anterhauſe. Eines Tages wird man aufwa 
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5 Die Seburt eines NV 
W kräftigen Stammhalters 0 


W Am 11. d. Mts. verſtarb Herr 
A, zeigen hocherfreut an 


Bruno Hoffmann 


zu Smigiel 


Der Verſtorbene hat als Geſchäftsfützrer der deutſchen landwirtſchaftlichen Eins und Verkaufs⸗ 
Senoſſenſchaft in Schmiegel, von deren Gründung im Jahre 1902 an, ſowie auch als Mitglied des 
Verbandsausſchuſſes und des Dorſtandes der Suserläſſt SGenoſſenſchaftskaſſe mit großem Eifer im 3 
Genoſſenſchaftsweſen gearbeitet. Durch feine Fuverläſſigkeit und fein offenes, gerades Weſen bat 
er ſich zablreiche Freunde erworben. 

Wir beklagen ſein frühes Ableben und werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Der Vorstand Vorſtand u. Aufſichtsrat 


Derbandes Kann: Genoſſenſchaften Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 
in . ; 25 i 


Molkereivermalter Nou und Frau W 
Helene, geb. Dobrin. 7 
Jokolniki, den 15. Dezember 1924, 
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dum Weihnachtsfest 


empfiehlt 


dio. Bonigkuchen, Sübecker Marzipan- 
i Karlons, Marzipan-Nerzen, Marzipan- 
E . Geegeoäk, Marzipan-Früchte, somie 
E Weihnachts Stollen, Torten. 
= 
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Ales eigenes Fabrikat! 
Ss wird höflichst gebeten, Bestellungen möglichst frühzeitig aufzugeben. 


Er des Großen Thelen 


Miitwoch, den 17. 12.: „Carmen“, 


Nonditorei I. Hirschlik, Poznan 
ul. Focztoma 35 Jelephon 1981; : 
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Oswald Zip 1 smpienen: 
Gre wald. ippel on „ppm und ausländische Teppiche |, 


Donnerstag, den 18. 12: „Legenda Baltytu“, 


Freitag, den 19, 12: „Manon“, 5 
Fei na S- Sonnabend, den 20. 12. „Madame. Pompadour 
Sonntag, den 21. 12. Nur eine Vorſtellung, ade 

v„gegenda Baltgtu“, 5 

Montag, den 22. 12. „Othello“. 


Donnerstag letzter Tag . T. ser 


‚Die Pariser Spinne‘ 


\ aka ter als die 1. S d die gleich 
Stommhaus:, Zb 482 7 n, Jalephon 47 Rünstlergardinen und Meierware aus ee cd 
Smctens Stenisck, Domst, Frausiadi; Kreuz, Schneidemihl; Seszus Abgepaßie Madrasgardinen Man Proiläg "sb PaikEHln 'ümter dei; Titel 


„Mann — Hampelmann“ 
Teatr Palacowy, place Molnosel 


eirat! 


Jelephon: 17 20 201 59 209 und vom Meter 
Serlin-Karlshorst, Krausensir. 7, Tel: Ob berschönereide 226, | Divandecken, Tisehservietten 
c Tüllbeitkappen 
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Bohnungseinrichlung und Ausſteuer und über num, 
ein teit 6 Jahren glänzen eingeführtes größeres PH 
duktengeſchäft mit großem Haus und Speier * 
einer arößeren Stadt Polens. Reflektanten nur moſalſc 
deutſcher Abſtammung wollen ihre Zuſchrift unt. 
1607 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes ſenden. N 

für meinen Sohn, poln. S aa Soürger, 28 J. 
S uche rũühriger 0. M u. von ſonnigem Gel 


jüng. (moſ.) Mädch a ! 


— aus gutem 9. Am liebſten Einheirat in eine 
wiriſchaſt oder ein Gelreidegeſchäft. — Mein E 
nimmt in meiner Gutswirtſchaft eine mineitende San 
Offerten unt. G. 1580 an die Geichärtsitelle dieſes Blas ; 
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1 Ban a 5 e Fru Er Ege. Landwirtstochter 


Sn, Ḿ. EN Kombinierte Mogqueties - Veiveis - Gobelins 
Ich empfehle zu : ! 1 
Zei fınac ten nn ehrt » Läuferieppiehe und Bettvorleger 125 . e “ 
ft Auna und | in großer Ausmahl! » 5. be ter Mane bone, bejigt volftändige elegal af 


Quetsch- Mühlen 
Patent S 84 5 1 2 
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sind unübertroffen 
in Leistung und 
Dauerhaftigkeit! 


Zu veriaufen: 
Gut erhaltene Kleidungsſtücke 
für grog, ſtarken Herren: Ans 
zulge, füberzieher, Hüte,— für 
Dani: Mäntel, Kleider Hüte, 
Schuhe (Gr. 38),— für Kinder: 
Sn ahre) Kleider, Hüte, 
ſchuhe uſw. 


s Allerneueste in 
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Aae PLLEISEFHLLBFRRGHILLLLLBLLESKLDTLLL DR TIEHLLULLLAPRARELHRALILLLNDEHH JÄN 
Habig :: Borsalino :: Wilke 
Krawatten Handschuhen 
Oberhemden besie Zeshyr-Oualität 
Pyjanas Hlausjacken 
Hosenträger Unterkleidung 
Streng reelle Sreise 


MARCIH WITTROWSRI 


Droginewskia Maaponoti 


Pozuan, Stary Rynek 561 — Telephon 5606. 
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ul. Dzuafinskich 3 IT r. nung, is und 86 Jahre A 
Ban Plac Wolnosei 1. vor . u. 4—7 Uhr. alt, mit nur älterem gutſit., edel. ſucht Stellun 7 
egr. 1903. Gegr. 1903. bentend. Herrn ger wine in der ihr weitere Ha? 


nicht ausgeſchloſſen. Anonym 
zwecklos. Gefl. Off, unter Nr. 
1608 an b. Geihäftsft. 2. Bl. 


e ermbuln 
wird. Off. unt. W. A. 160 
a. b. Geihäftsit. d. Bl. . 


|üterse Qualitäten hiligst einzeln abge 


B. Grzebinasch, Poznan, 
Stary Rynek 46 47 J. 
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Is ei Jag 
ofort lieferbar! |<, = len und Schiehregelth 

Zur Anſchaffung empfehlen gan 1 zum 
bir: von Teichanlagen. gift N 
Ebner, Die Befugniſſe, Praktiſche Anleitung von 
Erckſtein, Das Kaninchen. zucht in Teichen, 
Rebmann, Der Anbau von Tod den Fiſchfeinden, 

Walnußbäumen. Walter, Schleienzucht, ai 
Wolff. Der Eichenmehltau. Schubert, Der Bau der 
dto. Merkblätter der Geſell⸗] teller, 

ſchaft für Jägdkunde, Voigt, Kurze Anleitung din 
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Glos Serndnte, nuß⸗ 


Sanne baum, zu verfauien. 
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17 [I Sportwagen, wie neu, 
N 2 1 Ainderttahl⸗ Schlitten zu 
= z 
Selbst 55 RE Jadwigi 3a lints. 
ed Zwei möbliert. 8 
im Winkel 8 5 zum 15. Dezember J. zu ver⸗ 
0 mieten. An eb. unter 1354 
Berufstätige junge Dame 7 E a ERIK 
ſucht möbl. Zimmer eo 
RER 4 N e ..... STETTEN 
, ß, Hl Äh had im Zen rum der Stadt, mög⸗ OZ NA EJE MARCINKOWSKIESO G. 
N 1 I lihſt mit Küchenbenutzung von 
7 ZH einem Ehepaar von jofort ge⸗ 


verkau en Waly Krölowei 
Nähe d. Botanischen Gartens, 

1 74 an die Geſchaftsſtelle des Bl. 

Fon 9 FR 5 erbeten. 
bei deutſcher Familie. Angeb. 
unt. 1280 an d. Geſchäftsſt. ö 
dieſes Blattes erbeten. 7 
2 möol. Zimmer, 8 


ſucht. Preis nach Uebereinkunſt. = — Needs dera, f 8 1 bi 
| BT en, 
13 . K F uhn ub:Me „ D dbeere, 

Kopen ünsere Weihnachtskerzen nicht. Möbl. Zimmer er e ne Re a a e Wendiſz, Prata uren 
om — e Bi ; lbau, 105 
Drogerie UNIVERSUM ; monat Hahne zur Zuch e e e ee 
7 I je zu vermielen. "SE abzugeben. 3. Age b be dere. 160 2 er B 0 

Dabrowskiego 49, ebhuhn un e Ja oſener Buchdru 

7 She . Se tenbaus IIf Dah'mann, Stonawy-Miyn, pow. Oborniki. | Gotzicall, Der 8 und Derlagsanttalt . 


taunend billig‘ 
Kammgarne,Tuche 7 
Bostons, Flcusche 
Eskimo, engl. ne 
Cord erstklassiger 
Bielitzer und Lodzer 5 
Fabrikate, auch Man- 
chester, geeignet ZU 
Wagenbezügel 
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Poznan, Wrockawskals Preisen 


